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ſtraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Juvalides⸗dank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. N 

Aunahme der Anzeigen für die nächſle Ausgabe der 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Die Franzoſen auf Lesbos. 


ine C r drohen kann; für die frauzöſiſchen Botſchaftsrath Bapſt der Pforte Quauhama im portugieſiſchen Angola 
ee e die Munich überreichte Note und ſagt, dieſelbe zeige Fol aufgepflanzt und ſeien trotz aller Proteſte 


„Mich ſoll das Mäusle beißen, wenn er zu ſich genommen hat, ſcheint der Ausdruckfrecht die Zerfahrenheit der Politik des dort geblieben, wird von berufener deutſcher 


je ſie wieder kriegt“ — der Sultan die noch nicht Teftzufteben. 


Frankreich wird Kabinets Waldeck Rouſſean; denn zu der-] Stelle widerſprochen. Es find im nördlichen 


Juſel Mytilene nämlich, das alte Lesbos, Mytileue nicht formell aunektiren; es hatſſelben Zeit, wo der Botſchaftsrath Bapſt in Herero- Gebiete Beobachtungsſtationen er⸗ 


welches die — 895 5 als un 
objekt beſetzt haben. Lesbos war die Heimat 2 5 
der muſiſchen Künſte und der lesbiſchen Liebe. ia EM Welt 5 
Her haben ber Sänger Melon, der de ſind 100 rat daß ihnen mit einem Feder⸗ 
Macht der Töne die Delphine gewann, ihm ſtriche ein für allemal Genüge geleiſtet werden 


als Reitpferd zu dienen, die Dichterin Sappho |}. 8 7 A ; 
und verschiedene berühmte Gelehrte und Philo- könnte. n 9 5 a 
ſophen des klaſſiſchen Zeitalters Griechenlands berufen können, daß e 5 bel di 
das Licht der Welt erblickt. Heute iſt auf bedürfe für den Fall, daß die Türkei 10 
dem Ciland nicht mehr viel los die türkiſche „olf erfülle. Verpflichtungen nicht dauern 
5 Bote voll erfülle. 
E S 
Herrſchaft iſt keine lebende Sonne, unter De e e ie kan 


deren Str ich Künſte und Wiſſenſchaften „: 
entfalten 1 der einer zöſiſche Botſchaftsrath Bapſt der Pforte zu⸗ 


der ſieben Weiſen Griechenlands war und] kommen ließ, wird außer den bereits gemel⸗ 
auf Lesbos feine Geburtsheimat hatte, ſtammt] deten Forderungen noch die Erfüllung 
der Satz: Lerne dem rechten Zeilpunkt er⸗ folgender Bedingungen verlangt: Unzwei⸗ 
kennen. Die Franzoſen haben nach dieſem ] deutige endgiltige Regelung der Quaifrage, 
Spruche gehandelt, denn der Zeitpunkt, von ſowie der Angelegenheit Tubini, bezüglich 
der Türkei etwas zu holen, konnte nicht welcher es zwar zu einer Vereinbarung ge 
günſtiger gewählt fein. England iſt in Süd⸗ kommen iſt, die jedoch infolge neuer ſeitens 
erika feſtgelegt, wo es ſich durch unausge⸗ der Pforte in den Weg gelegter Hinderniſſe 
etzte Opfer an Geld und Menſchen ſchwächt, nicht zur Ausführung gelangte, endlich Rege⸗ 
ſodaß es einer Einmiſchung in den franzöſiſch⸗[lung der Schuldforderung Lorando ent⸗ 
türkiſchen Kouflikt, wenn es eine ſolche ver⸗ ſprechend den von Frankreich bereits früher 
wollte, kaum den möglichen Nachdruck] geſtellten Bedingungen. — Die Nachricht 
geben könnte. Mit Rußland iſt Frankreich einiger Pariſer Blätter, daß der Sultan 
aut Freund. Dentſchland verhält ſich den allen von Frankreich geſtellten Bedingungen 


orientaliſchen Dingen ge leichgiltiglzugeſtimmt habe, findet in amtlichen fran⸗ 
und von anderen ift Aa 4 fürchten.] zöſiſchen Kreiſen Konſtantinopels keine Be⸗ 


Daraufhin konnte es Frankr i ig riskiren: ſtätigung. — Auffällig iſt, daß dieſe Mite 
Revanche für Faſchoda. Alert auf Koften | (heilungen durch das öſterreichſſche amtliche 


des Sultaus, der an der S die Frank- Telegrapheuburean übermittelt werden, wäh⸗ 
reich in der Faschado⸗ Affe een = doch |vend die „Agence Havas“ den Hauptnachdruck 


= unfehntdig iſt, wie ein nengeborenes Kind. auf die religlöſen Forderungen legte. 

2 eun heutzutage ein Stärkerer ein Stick! Zur Beſetzung Mytilenes durch Caillard 
audes beſetzt, das einem Schwächeren gehört, ſchreibt „Figaro“, die Auweſenheit des fran⸗ 
ſo behält er es, wobei eine formelle Annex'on]zöſiſchen Geſchwaders in den türkiſchen Ge⸗ 
garnicht nölhig iſt. Die Form der Annexion] wäſſern verletze keineswegs die Jutegrität 
iſt läugſt aus der Mode. Oeſterreich hat] der Türkei. Der Sultan bemühe ſich, anf 
Bosnien und die Herzegowina befebt, um ſie grund des Vertrages betreffend Cyvern 
zu pazifiziren, Frankreich hat Tuneſien ge- Englands Hilfe anzurufen; England ſei aber 
ſich r e nuhe air nicht in der Lage, eine feindliche Aktion 
ten feſtgeſetzt, un egen e . 
Mahdiſten zu vertheidigen, von 2 längſt nebulen. e en ak an dens 
Svante O lien. Lager. Und fie blieb ſitzen im wachen 
Neman Bon m uten Weiterträumen, bis der Mond vorüberging; 
> da stand fie fröſtelnd auf und ſchlich ſich 

(hachdruc vervolen.) [heimlich uud beſchämt zurück. 
8 (50. Fortſetzung.) Oft dachte ſie an ihres Großvaters 
Er meinte, indem er ſich fo von der räthſelhafte Worte, und ein leiſes Bangen 
Gemeinſchaſt dieſer beiden, die er einzig auff ergriff fie dabei. Sie war feſt enlſchloſſen, 
Erden noch liebte, ansſchloß, habe er alle] ſich darüber Klarheit zu verſchaffen — 
dingungen erfüllt, den Fluch, der auff natürlich von Svante. Aber wann würde 

ſeinem Daſein laſtete, von ihren Häupterufſich dazu Gelegenheit finden! 
abzuhalten. Er war entſchloſſen, vorläufig Borghilde war ſeit ihres Mannes Tod 
auf dem Nidhof zu bleiben, und daun, wenn ſſehr hinfällig geworden. Sie kam kaum 
er es dort nicht mehr würde aushalten noch aus dem Zimmer. Die weiten, oft 
können, wieder in die Welt hinauszugehen; ] beſchwerlichen Gänge durch das Auweſen 
irgend etwas würde ſich da für ihn ſchon waren ihrer zeitlebens über Gebühr ange 
finden. Er vergaß, daß eben in Diefer|itrengter Kraft zu viel geworden. Die 
Grauſamkeit gegen ſich ſelbſt die größte Be⸗] Mittagshitze ermüdete fie, und die Morgen- 
thätigung ſeiner Liebe lag. und Abendkühle ſchüttelte ihren zarten 
Achtundzwanzigſtes Kapitel. Körper mit Fieberſchauern. Sie ſaß ſtunden⸗ 
Heiderun erfuhr von feiner Ueberſiedelung] lang ſtill in ihrem Zimmer, dachte an ihre 
erſt, als ſie den Frühſtückstiſch mit Brot] Todten und ſehnte ſich ihrer Erlöſung ent⸗ 


und Zukoſt verſah und in gewohnter Weiſef gegen. Nur wenn Heiderun bei ihr eintrat, 
auch für ihn den Teller hinſetzte. Da erſtſ flog ein Schimmer von Freude über ihr ab⸗ 


kale man ihr, der Herr ſei fort und käme gezehrtes Geſicht. 

elnſtweilen nicht wieder. Die ganze Leitung der inneren und 
Sie Ste war enttäuſcht und niedergeſchlagen. äußeren Wirthſchaft lag nun auf Heideruns 
gera begriff nicht, warum er davonging, Schultern. Sie zeigte ſich in vollem Maße 
reich e jetzt, wo ſeine Auweſenbeit fo ſegens⸗[den Aufforderungen gewachſen, die an fie 
beinahbätte fein können. Sie zürnte ihm herautraten. Und es kam ein Wunder- 
uach ih, darum. Und bald begann fie, fich|wirkendes hinzu, fie zu unterſtützen: die an 
ſchaftli un zu ſehnen mit ihrem ganzen leiden⸗ Anbetung grenzende Verehrung und Liebe 
klar, wel Hergen. Erſt jetzt ward ihr] der Leute. Nachdem all die Gerüchte über 
gewonnen e Bedeutung er für ihr Leben] den gewaltſamen Tod des Pächters ſich auf— 


die Juſel, wie ſchon bemerkt, vorläufig „als] Konſtantinopel die Forderungen zugunsten richtet worden, von denen die portugieſiſche 


der Katholiken geltend machte, brachte der Grenze noch ſechs bis acht Tagereiſen ent⸗ 
Berichterſtatter der N ae uche Wk fernt iſt. g 
Kammer einen Autrag auf gänzli e Auf⸗ Wie die „Kölnische Zeitung“ aus München 
hebung des Kultusbudgets ein. Es ſei nur] meldet, iſt die e Gaps m 
zu wünſchen, daß dieſes Schriftſtück nicht zur | dem Beiſpiel Württembergs in der Aufgabe 
Keuntuiß des Sultans gelange. „Echo de der eigenen Poſtwerthzeichen folgen, 
Paris“ läßt ſich aus Konſtantinopel melden, vollkommen irrig. Die Regierung iſt feſt 
man befürchte daſelbſt, daß die griechiſchefentſchloſſen, an den beſtehenden Verhältniſſen 
Bevölkerung von Mytilene, welche ſchon ſeit nichts zu ändern. Der Wortlaut des zwiſchen 
langem den Auſchluß an Griechenland an⸗ [Preußen und Württemberg abgeſchloſſenen 
ſtrebe, durch die Ankunft des frauzöſiſchen Vertrages wurde Bayern mitgetheilt. 
Geſchwaders zum Aufſtaude ermuthigt werde. Im volkswirthſchaftlichen Ausſchuß des 
Rach Meldungen der „Agence Havas ſöſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes kün⸗ 
erhielt die franzöſiſche Regierung vom Admiral digte der Ackerbauminiſter eine Regierungs- 
Caillard kein Telegramm mehr ſeit der vorlage an, welche ein Verbot des Termin⸗ 


len rg es ui handels mit laudwirthſchaftlichen Produkten 


ſich auch darauf, dem Volſchaftsralh Bapſt 1170 a der Landwirthſchaftsbörſen 
in Konſtantinopel feine Ankunft zu tele, enthalten ſol. 5 5 

graphiren. Es erſcheint indeſſen gewiß, daß „. Die verſchledenen Unfälle der dr 
die Beſchlagnahme der Zollämter und Häfen e een r 68 
in Mytilene gemäß den von der Regierung gingen, haben auſcheinend die Stellung des 


wen 5 S ier e dae adm Chefkonſtrukteurs der engliſchen Marine uns 


ſoll der Marineminifter de Laueſſan Mittwoch on en gi wi EEE 
Nachmittag eine lauge Unterredung mit dem Willi er White or 2 0 N itsrückſchten 
Bolſchafter in Konſtantinopel Conſtaus gehabt] Wi ein 5 eſun 8 rl 0 d 

haben. Abends empfing er um 6 Uhr ein Tele, aus ſeinem . ſchelden. er a 855 
gramm vom Admiral Caillard, datirt von Mitt⸗ verfloſſenen Parlaments⸗Periode war er. bes 


woch früh. Der Admiral theilte darin mit, daß en ee 8 8. fle den 


das Geſchwader ſich noch immer vor Mytilene 5 5 
befinde und daß noch keine Truppen gelandet 1 1 8 unse hole . 5 1 
worden ſelen. Die See gehe übrigens ""Lbine Stabiltät aufwies. „Auch nach men 
hr hoch fachen Umbauten iſt das koſtſpielige Schiff 
jebr x für feinen Zweck kaum brauchbar geworden. 


In London fand am Dienſtag ein Kabi⸗ ; : & 
. © Sir William White nahm damals die ganze 
mmm , Verantwortung auf ſeine Schultern, und das 


ſtatt, um über den franzöſiſch-türkiſchen Kon⸗ . 1 
iE 3 ; 5 5 engliſche Oberhaus war großmüthig genug, 
flikt zu beralhen. Von einer Einmiſchung die unleugbaren Fehler in der Konſtruktion 


Englands it auyächt keine Nede. der Königsyacht bei den großen Verdienſten 


Polftiſche Tagesſchau. Zul: 3 sholifchen Salfpan A, 

j ätter, allzu tragi zu nehmen. hm verdankt 

iR Te er nämlich die englische Marine die Eutwiirfe 
rn —— —— —— — —— 1 


hilfsbedürftigen und darum faſt bemitleidetenf rufen. Denn es kam hierbei viel an auf 
Weibe eine gefeierte Heldin. ſorgfältige Auswahl und Behandlung der 
Heiderun aber hatte wicht nur ſich ſelbſt[ Waaren, an deren vortheilhaftem Abſfatz 
zu helfen gewußt; fie hatte mit Diejer|feit dem Verluſt der „Lowiſa“ und den 
kräftigen Selbſthilfe dem Herrn das Leben] Vorzügen des mit ihr verbunden geweſenen 
gerettet, deſſen Geſchlecht alle dieſe Leute unmittelbaren Seehandels noch viel mehr ges 
ſeit Menſchengedenken in Treue und Ver- legen war. Gleichzeitig mußten in Trondjem 
trauen gedient, deſſen Arbeit fie getheilt und die nolhwendigen Wintervorräthe für den 
deſſen Schutz fie genoſſen hatten. Sie hatte Haus und Wirthſchaftsbedarf eingeholt 
ſich neben der Bewunderung dieſer Herzen werden, und die Frauen getrauten ſich nicht, 
auch ihre Dankbarkeit dauernd erworben, allein Maße dun Werthe zu beſtimmen. 
und niemand fiel es ein, ſie eines Verbrechens Borghilde rüſtete einen Boten aus mit 
zu zeihen, wo fie in aller Augen eine Helden-einem langen. Schreiben, in welchem fie ihm 
that vollbracht hatte. a alle dieſe Nothwendigkeiten eindringlichſt 
Heiderun nahm dieſe ihr kundgethane aus Herz legte und ihm verſicherte, daß fie 
Geſinnung ſchweigend an. Sie that ihr ihn nicht zum Verlaſſen feiner ſelbſtgewollten 
wohl; fie machte ihr die Laſt leichter, mit] Einſamkeit zwingen würde, wenn nicht dieſe 
der ſich trotz alledem ihre Seele beſchwertſ und noch mancherlei andere Verhältuiſſe — 
hatte. Und wenn ihr Gebet um Vergebung |Befferungen an Ställen und Scheunen — 
und Frieden in einfamen Nächten geunfſſein Erſcheinen nöthig machten. 
Himmel ſtieg, ſo ſchien die Dankbarkeit dieſer In der Frühe des andern Morgens er⸗ 
treuen Gemüther ihm Kraft und Nachdruckſſchien Svaute auf dem Selböhof. Ohne das 
zu verleihen. Das Grauen vor ſich ſelber, Haus zu betreten, in dem ſeine Mutter noch 
das ſich in ihrem Herzen hatte einniften schlief, ging er durch die Vorrathshäuſer 
wollen, das tilgte die entſühnende Machtſund Ställe, auf den Holzſchlag und zu den 
von Borghildens Liebe. Fiſchern, und wo ſonſt fein Herreuwort ges 
Inzwiſchen fehlte Svante überall. Borges | wünscht wurde und erledigte die nothwendigen 
hilde konnte nicht immer, wo es nothwendig [Geſchäfte. Er beſtimmte die Lieferung der 
wurde, beſtimmen und entſcheiden, weil fiel Waaren auf den Markt von Trondjem und 
nicht mehr viel aus dem Haufe herauskam, beſchloß, ſelbſt dahin voraus zu gehen und 
und weil fie zu äugſtlich und zaghaft war, ſie in Empfang zu nehmen. 
um, wie es Kuut Ohlſen gethat, von Erſt als die heiße Sommerſonne hoch am 
ihrem Zimmer aus zu regieren. Heiderun] Himmel ſtaud, kam er ins Haus. Borghilde 


oleichgitt; atte; es war ihr werthlos und geklärt hatten, blieb Heideruns Bild hell aber fühlte fich nicht berechtigt, die unbe»| hatte ihn ſchon lange mit ſehuſüchtiger Un⸗ 
ruhe entri ohne ihn. Eine verzehreude Un⸗ und ſtrahlend ſtehen — das Bild des tapferen, dingte Herrin zu ſpielen, obſchon fie auff geduld erwartet; denn daß er gekommen ſei, 


Arbeit und zibr die Gedanken bei der|bejounenen Weibes, das ihrem Herrn das keinen Widerſtand dabei geſtoßen wäre. 


Einmal erwantter⸗ ihren Schlaf bei Nacht. bedrohte Leben gerettet hatte. Das Volk 


war ihr ſchon von deu Leuten geſagt worden. 
Als darum die Zeit kam, wo die im] Sie eilte ihm mit einem leiſen Freudeuruf 


Bimmer; fie a5 fie in feinem verlaſſeuen |diefer entlegenen Thäler iſt anf Selbſthilfe][ Lauf des Jahres gewonnenen Vorräthe an fund mit ausgebreiteten Armen entgegen. 


Schreibpult des im Nachtkleid vor ſeinem]angewieſen, und wer fie muthig und erſolg⸗Fiſchen, Fellen und lebendem Vieh auf den Er erſchrak, als er fie ſah, und fand fie alt 


und der helle M war kahl und abgeräumt, reich auszuüben verſteht, gewinnt Ehre und Markt von Trondjem gebracht werden und hinfällig geworden. Traurige Wehmuth 
er Diel ondſchein lag breit und weiß] Anſehen. Die Gewaltthat, die ſonſt Frauen⸗ mußten, ſah ſich Borghilde genöthigt, nach übermannte ihn und machte, daß er ihre 
ele und beſchien das unbenutzte! hände entſtellt, macht hier aus dem ſchwachen, dem Pachthof zu ſchicken und Svante zu! Umarmung willig binnahm und ſtumm zu⸗ 
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zu ihren großen modernen Linienſchiffen, die 
vorbildlich waren für die Linienſchiffe aller 
anderen Flotten. Da in letzter Zeit aber 
die Unglücksfälle ſich in erſchreckender Weiſe 
mehrten, war ſein Bleiben im Amte kaum 
länger möglich. Die Geſundheitsrückſichten, 
die als Grund angegeben werden, ſind in 
dieſem Fall übrigens nicht nur der übliche 
Vorwand; denn auf White ruhte ſeit Jahren 
eine Arbeitslaſt, der auch die ſtärkſte Kon⸗ 
ſtitution auf die Dauer nicht gewachſen war. 
Der Präſident der ſerbiſchen Sobranje 
Geſchow hat demiſſionirt mit der Begründung, 
daß er durch Privatgeſchäfte überbürdet ſei. 
Es ſcheint, als ob die Nationalpartei, deren 
Führer Geſchow war, mit deſſen Demiſſion 
ihre oppofitionelle Haltung ſchärfer betonen 
und der Regierung Verlegenheiten bereiten 
wolle. — Die „Agence Telegraphique Bul⸗ 
gare“ giebt als Grund der Demiſſion an, 
Geſchow ſei genöthigt, längeren Aufenthalt 
im Auslande zu nehmen. 
Das Befinden Li⸗Hung⸗Tſchangs iſt laut 
einer Pekinger „Reuter“⸗Meldung vom 
Dieuſtag unverändert. Seine Freunde ſchreiben 
die Krankheit den Mühen wegen des Mand⸗ 
ſchureivertrages zu. Die Kaiſerin⸗Witlwe 
hat gegen die erſte Faſſung des Vertrages 
Einſpruch erhoben und auf der Zurückziehung 
der ruſſiſchen Truppen in kürzerer Zeit ſo⸗ 
wie auf einem endgiltigen Uebereinkommen 
beſtanden. Was die Zahl der rxnuſſiſchen 
Truppen betraf, denen es geſtattet ſein ſollte, 
als Wache für die Eiſenbahn zu verbleiben, 
ſo mußte Li⸗Hung⸗Tſchang dieſe Fragen mit 
dem ruſſiſchen Geſandten Leſſer nochmals 
verhandeln, der energiſch auf den urſprüng⸗ 
lichen Fordernugen beharrte. — Am Mitt: 
woch meldet das „Bureau Reuter“ aus 
Peking: Li⸗Hung⸗Tſchang liegt im Sterben. 
Lü⸗Hai⸗Huan, welcher während der chine⸗ 
ſiſchen Wirren chineſiſcher Gefandter in Berlin 
war, iſt zum Vizepräſidenten des chineſi⸗ 
ſchen Miniſterinms des Auswärtigen ernannt 
worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. November 1901. 

— Zur geſtrigen Mittagstafel bei Ihren 
Majeſtäten im Neuen Palais bei Potsdam 
waren geladen Ihre königlichen Hoheiten 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Admiral von 
Diederichs und Admiral Frhr. von Senden- 
Bibran. An der Abendtafel nahmen die 
Prinz Heinrich'ſchen Herrſchaften theil, welche 
nach der Tafel abreiſten. Heute Morgen hörte 
Se. Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths 
Dr. von Lucanus. 

— Einer Einladung des Kaiſers folgend, 
wird Großfürſt Wladimir von Rußland an 
den Hofjagden in Letzlingen theilnehmen. 
Wie mehrere Morgenblätter melden, 
wird der frühere deutſche Botſchafter in 
Rom, von Kendell, in den nächſten Tagen 
Erinnerungen an den Fürſten und die Fürſtin 
Bismarck veröffentlichen. 

— Dem preußiſchen Kriegsminiſter von 
Goßler iſt von der Königin der Niederlande 
das Großkreuz des Zivil⸗Verdienſt⸗Ordens 
vom Niederländiſchen Löwen verliehen worden. 

— Jufolge Ablebens des Generalſtabs⸗ 
arztes Dr. v. Coler ſind zum Vorſitzenden 
des wiſſenſchaftlichen Senats bei der kaiſer⸗ 
lichen Wilhelms⸗Akademie für das militär⸗ 
ärzliche Bildungsweſen Generalſtabsarzt Dr. 


ließ, daß ihr ergrantes Haupt ſich wie ruße- 
ſuchend an feine breite Bruſt lehnte. Daun 
richtete ſie ſich auf und ſah ihn freudig und 
innig au. 

„Svante, warum hälſt Du Dich fo fern 
von uns! Du haſt es immer gethan, aber 
ich dachte, unn ſollte es anders werden!“ 

„Ich war nöthig auf dem Pachthof,“ 
ſagte er ausweichend. „Und Du haſt ja 
das Mädchen.“ Er führte ſie zu ihrem 
Fenſterplatz, wo fie mit einer Leineuarbeit 
geſeſſen, und ſetzte ſich zu ihr. 

„Ja,“ ſagte fie, und aus ihren Augen 
brach ein warmer Strahl, „Du haſt mir 
einen Segen ins Haus geſchickt mit ihr; ſie 
hat mich lieb, das ſtützt mich, wenn ich 
ſchwach werden will. Aber wir ſind dennoch 
einſam. Es fehlt uns der Schutz, der Be⸗ 
rather, die mänuliche Kraft. Du fehlſt uns, 
Svante. Und Du biſt doch mein Kind, mein 
einziges Kind, das Letzte, was mir das 
Leben noch ließ. Sieh, ich bin alt, und 
meine Kräfte nehmen ab. Ich werde vielleicht 
nur noch eine kleine Zeit unter euch ſein. 
Ich möchte mich erfreuen an Dir, ich möchte 
Dich um mich haben. Haſt Du mich denn 
garnicht lieb, Svante, daß Du Dich fo gar⸗ 
nicht um mich kümmerſt?“ 

Er hatte mit geſenktem Haupt zugehört 
und antwortete nicht. Da ſah fie ihn zum 
erſtenmal aufmerkſam an und bemerkte, daß 
er erhitzt und ermüdet ausſah. Sie hatte 
das ganz vergeſſen über dem, was ihr ſo 
ſehr am Herzen lag. Sie erhob ſich, ihren 
Gedankengang unterbrechend. 

(Fortſetzung folgt.) 


v. Leuthold, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Generalarzt Dr. v. Strube und zum etats⸗ 
mäßigen Mitglied Generalarzt Dr. Kern er⸗ 
naunt worden. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der 
durch Ordre vom 16. November 1896 zuge⸗ 
laſſene Verſuch, wonach Unteroffiziere mit 
einer aktiven Dienſtzeit im Heere oder in 
der Marine von mindeſteus ſechs Jahren in 
die königlichen Schutzmaunſchaften eingeſtellt 
werden dürfen, auf die Zeit bis einſchließlich 
den 30. September 1902 fortgeſetzt wird. 

— Die Fahnen der aufgelöſten oſtaſiati⸗ 
ſchen Regimenter ſind dem Zeughaus über⸗ 
wieſen worden, ſie haben ihren Platz neben 
den Feldzeichen der Garde⸗Landwehr-Re⸗ 
gimenter im erſten Stock erhalten. 

— Die Generalſuperindenten der neun 
älteren Provinzen, ſowie der Generalſynodal⸗ 
Vorſtand treten am Dienſtag zu Berathungen 
zuſammen. Am Mittwoch tagt der General- 
ſynodalrath und am Donuerſtag findet eine 
gemeinſchaftliche Sitzung des Evangeliſchen 
Oberkirchenraths mit dem Generalſynodal⸗ 
Vorſtande ſtatt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Durch Beſchluß des Bundesraths vom 5. 
November 1901 iſt über die berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftliche Orgauiſation der durch die Para⸗ 
graphen 1 und 2 des Gewerbeverſicherungs⸗ 
geſetzes vom 30. Juni 1900. in die Unfall⸗ 
verſicherung neu einbezogenen Gewerbezweige 
Beſtimmung gelroffen. Es handelt ſich dabei 
um einen Zuwachs von mindeſteus 87000 
Betrieben mit annähernd 160000 beſchäftigten 
Perſonen. Daran it am ſtärkſten betheiligt 
die Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſeuſchaft. Die 
einzige vom Bundesrath beſchloſſene neue 
Berufsgenoſſenſchaft iſt die das ganze Reich 
umfaſſende Berufsgenoſſenſchaft für Betriebe, 
welche auf Ausführung von Schmiedearbeiten 
ſich erſtrecken. Zu ihrer Konftitnirung werden 
am 9. November im Geſammtſitzungsſaale 
des Reichsverſicherungsamtes Delegirte des 
Schmiedegewerbes ans ganz Deutſchland zu⸗ 
ſammentreten. 

— Die Abendblätter melden: Die unter 
dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Kirſchuer 
zuſammengetretene Kunſtdeputation beauf⸗ 
tragt den Stadtbaurath Hoffmann, unter 
Berückſichtigung der gegebenen Anregungen, 
jedoch unter Beibehaltung des Grundge⸗ 


dankens, die Pläue zum Märchenbrunuen 
umzuarbeiten und die umgeſtalteten Eut⸗ 


würfe der Deputation vorzulegen. 

— Der zum Zwecke der Errichtung eines 
eee in Weimar eingeſetzte 
geſchäſts führende Ausſchu e e be⸗ 
Geſellſchaft trat dae de Shokeib Bor 
ſitze des Herrn Oechelhäuſer aus Deſſau in 
Berlin zu einer längeren Berathung zuſammen. 
Die Denkmalsangelegenheit iſt nunmehr ſo⸗ 
weit gefördert, daß ein entſprechender Auf⸗ 
ruf alsbald in die Oeffentlichkeit gelangen 
wird. 

— Ju ſämmtlichen deutſchen Kolonien 
werden, wie dem „Lokalanz.“ aus dem Ruhr⸗ 
gebiet geſchrieben wird, durch die Kolonial⸗ 
verwaltung Erhebungen darüber augceſtellt, 
wo Kohlenlager am zweckmäßigſten errichtet 
werden können. 

— Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Eine neue 
deutſche Schule ſoll in der Provinz Schautung 
gegründet werden. Biſchof Anzer wird in 
Nenchoufu mit Unterſtützung der Provizial⸗ 
regierung die Schule errichten, in der ein 
Theil des Unterrichts in deutſcher Sprache 
ertheilt werden ſoll. Des weiteren wird aus 
Shaughai von der Gründung eines deutſchen 
Flottenvereins berichtet, dem ſofort 112 Per⸗ 
ſonen beitraten. Dem Hauptverband deutſcher 
Flottenvereine in Berlin wurde ein Beitrag von 
1000 Mark überſandt. 

— Der geſtern in Elberfeld unter dem 
Vorſitz Stöckers tagende chriſtlich⸗ſoziale 
Parteitag beſchloß u. a. einſtimmig eine 
Erklärung, in welcher dem Bedauern Aus⸗ 
druck gegeben wird, daß die chriſtlichen 
Großmächte dem ungerechten und ſchmach⸗ 
vollen Kriege der engliſchen Weltmacht gegen 
das freie und heldenmüthige Burenvolk 
müßig zuſehen, ja ſogar durch Lieferung von 
Kriegsmaterial an England die pflichtmäßige 
Neutralität verletzen. 

— Aus Kiel wird gemeldet: Hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren fand bereits heute Vor⸗ 
mittag an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer 
Wilhem II. die kriegsgerichtliche Verhandlung 
gegen den Kommandanten des geſunkenen 
Kreuzers „Wacht“, Korvettenkapitän v. Cotz⸗ 
Saufen, ſtatt. Deu Vorſitz führte der Kom⸗ 
mandaut des Linienſchiffes „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“, Kapitän zur See Gülich; mit der 
Vertheidung ſind beauftragt Kapitän zur 
See v. Heeringen und Kriegsgerichtsrath 
Dr. Eichheim. Zahlreiche Zeugen waren 
geladen, darunter der Chef der Uebungsflotte, 
Admiral v. Köſter. Vertreter der Preſſe 
hatten keinen Zutritt. 

Kiel, 6. November. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat anläßlich des 50 jährigen Be⸗ 
ſteheus der Marineſchule an deu Juſpekteur 
des Bildungsweſens der Marine, Vizeadmiral 


v. Arnim, folgendes Telegramm gerichtet: 
„Am heutigen Tage des 50 jährigen Beſtehens 
der Marineſchule entbiete Ich den Offizieren 
und Fähnrichen Meinen kaiſerlichen Gruß 
mit dem Wunſche, daß die Auſtalt auch 
fernerhin als Stätte ritterlichen Geiſtes und 
berufswiſſenſchaftlicher Bildung Meiner See⸗ 
offiziere von Erfolg gekrönt ſein möge. 
Sie haben dieſe Ordre den Offizieren und 
Fähurichen Meiner Marineſchule bekannt zu 
geben. gez. Wilhelm I. R.“ 

Kiel, 6. November. Ihre königlichen 
Hohheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Heinrich ſind heute früh hier wieder einge⸗ 
troffen. 

Plauen, (Vogtland), 5. November. Die 
„Neue Vogtländiſche Zeitung“ meldet: Geſtern 
Abend wurde in einer gutbeſuchten Vorver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, eine „Bank von Plauen“ 
ins Leben zu rufen. Das Aktienkapital wird 
zunächſt eine Million Mark betragen und 
allmählich auf fünf Millionen Mark erhöht 
werden. Die Spitzen der Behörden waren 
anweſend. Es wurde ſofort eine halbe 
Million gezeichnet und ein Komitee gewählt, 
welches die Kouftituirung der Bank in die 
Wege leiten wird. 

Leipzig, 6. November. Der Rektor der 
Univerſität, Profeſſor Sievers, fordert die 
Vertreter der geſammten Studentenſchaft zu 
einer großen Proteſtkundgebung gegen 
Chamberlaius Verdächtigungen des dentſchen 
Heeres anf. 

Stuttgart, 6. November. Der König hat 
dem ehemaligen Kommandeur des Oſtaſiati⸗ 
ſchen Expeditionskorps, Geueralleutnant von 
Leſſel, das Komthurkrenz des Ordens der 


Württembergiſchen Krone mit dem Stern und 


mit Schwertern verliehen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Der ſüdafrikauiſche Krieg wird für Eugland ein 
theures Vergnügen. Die engliſche Staatsſchuld, 
die im Laufe von 35 Jahren von 16,3 Milliarden 
auf 12,7 Milliarden hernuter amortiſirt worden 
war, iſt infolge des Krieges wieder gewachſen und 
wird für das Etatsjahr 1901/02 auf 15,4 Milliarden 
Mark angenommen. ee 

Die engliſchen Verluſte im ſüdafrikaniſchen Kriege 
betrugen im Monat Oktober nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der Londoner „Times“: 364 Geſtorbene und 
Getödtete. 555 Verwundete, etwa 20 Vermißte und 
3700 Juvaliden und Heimgeſchickte, alſo ein Ge⸗ 
ſammtabgang von über 4600 Mann. 

Wie das Kriegsrecht im Kapland gehandhabt 
wird, dafür liefert einen Beweis folgende Meldung 
aus London vom Mittwoch: Der Juſtiz⸗Ausſchuß 
des Geheimen Raths verwarf in ſeiner geſtrigen 
Sitzung, an der auch der Oberrichter der Kapkolonie 
theilnahm, das Prüfungsgeſuch des Notars Marais 
in Baar! (Kapkolonie), der dort am 15. Auguſt von 


Graudenz, 6. November. (Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmalfonds. Schlimme Folge.) Der Denkmal- 
fonds für das in Graudenz zu errichtende Kaiſer 


Wilhelm⸗Denkmal beträgt jetzt, wie in der geſtri⸗ 


nen Vorſtaudsſitzung des Denkmalbauvereins bes 
richtet wurde, 22600 Mk. — An den Folgen einer 
inneren Verletzung, die er durch den unvorſichtigen 
Stoß eines Schulkameraden beim Spielen erlitten 
hat, ſtarb nach zweitägigem Krankenlager ein bis 
dahin kerngeſunder vierzehnjähriger Schüler, Sohn 
eines hieſigen Schutzmanns. 

„Elbing, 6. November. (Schadenfener. Jugend⸗ 
liche Diebe.) Ein mächtiges Schadenfeuer legte, 
wie bereits geſtern telegraphiſch berichtet, heute 
Morgen die Andree'ſche Möbelfabrik in Aſche. Der 
„Elb. Ztg.“ entnehmen wir dazu noch folgendes: 
Während das nebenſtehende Haus des Herrn Mate 
thias, das in dieſem Sommer nen und feſt ausge⸗ 
baut worden ift, den Flammen, die von zwei Seiten 
züngelten, widerſtand, wurde das andere Nachbar⸗ 
haus Mühlendamm Nr. 13, das dem Frl. Reuter 
gehörte, vernichtet. Das Feuer that ihm weniger 
als das Waſſer. Einem ſolchen Auſturm konnte 
das altersſchwache Haus nicht wiederſtehen. Es 
drohte jeden Augenblick einzuſtürzen Das Audree⸗ 
ſche Fabrikgrundſtück Junerer Miſendamm 13 
und 14, das eine zweite Front in der Pfefferſtraße 
hatte, iſt gänzlich ausgebrannt. Herr Andree ift 
ſozuſagen leer herausgegaugen. Es ſtehen nur noch 
die kahlen Wände. Aufäuglich erſchien das Feuer 
unbedeutend. Kaum aber war die Feuerwehr zur 
Stelle — es war gegen ½5 Uhr früh —, fo bildete 
auch ſchon das Holzlager ein Flammenmeer. Wie 
das Feuer ansgekommen iſt, läßt ſich zur Stunde 
noch nicht ſagen. Wahrſcheinlich war die Urſache 
ein Aſchekaſten, deſſen noch glühender Inhalt lang⸗ 
ſam das umliegende Holz entfachte. Die Morgen- 
feuer ſind die ſchlimmſten, weil ſie in der Regel 
ſchon abends auskommen, langſam um ſich greifen, 
aber erſt ſpät entdeckt werden. So dürfte es auch 
hier geweſen ſein. Das Möbellager war mit 
46000 Mark verſichert, das eine Haus bei der 
Gothaer, das andere bei der Altonger Geſellſchaft 
mit 15000 und 46000 Mark. Die ſtädtiſche Feuer⸗ 
ſozietät iſt an dem Brandſchaden mit 4000 Mark 
betheiligt. Herr Frentzel, der in dem Grundſtück 
ein Porzellau⸗, Glas⸗ ꝛc. Geſchäft unterhält, von 
dem ebenfalls nichts mehr übrig geblieben iſt. war 
mit 10000 Mark verſichert. Der Schaden des Herrn 
Mathias beträgt 500 bis 1000 Mk. Herr Andree 
wird durch den Brand faſt rninirt. Er trug ſich 
mit der Abſicht, um 15000 Mark höher zu ver; 
ſichern, der Agent war auch ſchon wiederholt bei 
ihm, zum Abſchluß war die Verſicherung bisher 
nicht gekommen. Der Maler Herr Matull büßte 
durch den Brand ein Bild „Süßes Nichtstun“ 
ein, das er bei Andree im Schaufeniter ausgestellt 
halte. Der Geſammt⸗ Feuerſchaden dürfte etwa 
80000 Mark betragen. — Dem Uhrmacher Arthur 
K. in der Brückſtraße wurde geſtern Nachmittag 
aus ſeinem Schaufeuſter eine goldene Damenuhr 
geſtohlen. Der Diebſtahl iſt von zwei Schuljungen 
ausgeführt worden, welche die Uhr durch ein Luft⸗ 
loch heransgeangelt haben. 

Danzig, 6. November. (Verſchiedeues.) Die 
Stadt Danzig hat nunmehr als erſte Beitragsrate 
zu den Koſten der Erweiterung der Danziger Hafen⸗ 
Anlagen au die hieſige kal. Regierung 500 000 
Mark gezahlt. — Die Kreisſynode wählte heute 
auftelle des Herrn Landeshauptmaun Hinze, der 
eine Wiederwahl ablehnte, Herrn Stadtrath Gronau 
in den Vorſtaud. — Die deutſche 1 


den Militärbehör Uebertretung ilie [Berl 
käriſchen Vorſchelnken Ohne aenmiere Angabe feines 


Vergehens verhaftet und darauf nach Beaufort⸗ 
Weſt gebracht wurde, wo er ſeither gefangen ge⸗ 
halten wird, ohne vor den Richter geführt zu 
werden. Das Geſuch Marais“ lautete auf Zu⸗ 
laſſung feiner Berufung gegen die Entſcheidung des 
Oberſten Gerichtshofes der Kapkolonie, welcher 
ſeinen Antrag auf Freilaſſung aus dem Militär⸗ 
gewahrſam abgelehnt hatte. Die Ausführungen 
feines Anwalts bewegten ſich hauptſächlich um die 
Frage, ob das Kriegsrecht in Paarl unnöthiger⸗ 
weiſe verkündet wurde oder nicht. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 6. November. (Verſchiedenes.) In 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden zur 
Reviſion der Jahres rechnungen pro 1900 die Herren 
Welde, Hertzberg, Springer und Kwiecins ti ges 
wählt. Die Jahresrechnungen pro 1900 ſch u ießen 
ab: Kämmereikaſſe in Einnahme mit 216917,89 Mk. 
(davon entfallen 162 843,44 Mk. auf Kommunal⸗ 
ſteuern), in Ausgabe mit 209 226,84 Mk. (davon 
entfallen 1207667 Mk. auf Armenkoſten und 
46 138,13 Mk. auf Schullaſten ext. Zinſen und Ge⸗ 
bäudeunterhaltung), mithin Ueberſchuß 7691,05 Mk., 
Schlachthauskaſſe in Einnahme 1208904 Mk., in 
Ausgabe 11 469,77 M', mithin Ueberſchuß 619,27 
Mk., Gasauſtaltskaſſe in Einuahme mit 66 220.90 
Mk., in Ausgabe mit 56053,93 Mk., mithin Ueber⸗ 
ſchuß 10 166,97 Mk. Die Auſchaffung einer Schreib⸗ 
maſchine mit Vervielfältigungsapparat zum Preiſe 
von 510 Mk., der Bau eines Steigerthurms auf 
dem Garten neben dem Amtsgericht für 600 Mk. 
und die Gewährung einer außerordeutlichen Bei · 
hilfe an die höhere Mädchenſchule in Höhe von 
1300 Mk. wurden bewilligt bezw. genehmigt; eben⸗ 
io der Verkauf eines Grundſtücks, auf dem die 
Waſſerſtation der Zuckerfabrit ftebt, an die letztere 
für den Preis von 3000 Mk. und die Durchlegung 
des Kanals durch ſtädtiſche Grundſtſcke. Hierfür 
it eine jährliche Gebühr von 50 Mk. zu zahlen. 
Mit der Uebertragung der Waſſerleitungse 2c.-An- 
lagen des Rathhauſes an die Firma Kunz und 
Roſenthal für 1822,30 Mk. der Ansführung der 
Umzäunung des Waſſerwerks durch den Zimmer⸗ 
meiſter Herrn Stockburger für den Preis von 1145,40 
Mk. und der Verſicherung der ſtädtiſchen Gebände 
gegen Waſſerſchaden erklärte ſich die Verſammlung 
einverſtauden. — Der Stellmacher Joſeph Kwiat⸗ 
ſowski von hier hat feine Familie, beſtehend aus 
Frau und drei kleinen Kindern, heimlich verlaſſen 
und ſich nach Amerika begeben. Von dort hat der 
nette Vater an ſeine Frau geſchrieben, daß, wenn 
ſie Geld habe, nachkommen könne. — Der im beſten 
Mannesalter ftehende Gerichtskanzliſt Julius 
Brandt vou hier iſt anſcheinend infolge Einathmung 
von Kohlendunſt heute morgens verſtorben. Er 
war geſtern Abend ausgegangen und in einem 
Naum des Kaufmann S. ſchen Lokals eingeſchlafen. 
In demſelben brannte ein ſogenannter Koakskorb 
zum Austrocknen des reparirten Raumes bei offe⸗ 
neu Fenſtern. In dieſem Raum hat B. die ganze 
Nacht über gelegen und iſt heute früh darin auf⸗ 
gefunden worden. Er gab noch Lebenszeichen von 
ſich, verſtarb aber kurz nach der Einlieferung 
im hieſigen Krankenhaus. Die Todesermittelungs⸗ 
verhandlungen ſind eingeleitet. 


in-erwarb von der Stadtgemeinde zum 
eines neuen Reichsbankgebändes ein⸗Gelände von 
45 Meter Tiefe und 4790 J⸗Meter Fläche auf 
dem Entfeſtigungsgelände ſüdlich vom Hohenthor 
für 100 000 Mark. Das neue Reichs bankgebäude 
wird das Gegenſtück bilden zu dem Hotel „Dan⸗ 
Fiel anf der anderen Seite des Hohenthors. 


n Bitolendnell ſoll nach der „Danz. Allg. 
Ztg.“ kürzlich im Dlinner Wäldchen kattgef 
haben. Die beiden Duell augen e 


Korpsſtudent, ſowie ein Reſorm⸗Burſchenſchafter 
geweſen ſein. Der Erſtere blieb ohne Bern 
während der Letztere an der Lippe ſowie an der 
rechten Schulter verwundet wurde. Die Verau⸗ 
laſſung zu dem Zweikampfe ſoll ein Renkontre 
geweſen ſein, zu welchem der Frühere Korpsſtudent 
von vier jüdiſchen Herren im hieſigen Schützen⸗ 
hauſe provozirt wurde. Im Verlauf des Wort⸗ 
wechſels, der ſich nach Schluß des Konzertes noch 
auf der Straße fortſetzte und ſchließlich in Thät⸗ 
lichkeiten ausartete, verabreichte der Korpsſtudent 
ſeinem Angreifer ein Paar Ohrfeigen, worauf die⸗ 
ſer jenem am nächſten Tage die Forderung über⸗ 
ſandte. — Der Landbriefträger Johann Draz⸗ 
kowski aus Oſterwieck (Bez. Danzig) iſt nach 
Uunterſchlaaung von 400 Mark flüchtig geworden. 
Am 1. November wurde er in Unislaw, Kr. Culm, 
geſehen und hat dann den Weg nach Brieſen zu 
ſeinen Schwiegereltern eingejchlagen, it aber dort 
nicht eingetroffen. D. iſt aus Siemon Kr. Thorn 
gebürtig. — Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
beſchloſſene Bierftenerordunng hat nunmehr die 
Beſtätigung der zuſtändigen Behörden erhalten 
und wird im Publikationsorgan des Magiſtrats 
publizirt. — Das frühere Hotel Rohde unebſt Cafs 
in der Langgaſſe ift in Konkurs gerathen. 
Inſterburg, 6. November. (Bu der Duellaffaire.) 
Der im Duell erſchoſſene Offizier iſt der älteſte, 
26 jährige Sohn des allgemein beliebten Pfarrers 
Blaskowitz in Walterkehmen. Kreis Gumbinnen. 
Ein zweiter Sohn iſt Lentnant im 33. Jufauterie⸗ 
Regiment. Die vom Ehrengericht, das in An⸗ 
weſenheit des Reaimentskommandeurs, Oberſten 
v. Reißwitz und Caderſin, unter dem Vorſitz des 
Hauptmanns Wehergang und mit den Oberlent⸗ 
nants Müller und Quade als Beiſitzern, viele 
Stunden hindurch getagt hat, feſtgeſetzten Bedin 
gungen waren dreimaliger Kugelwechſel bei 20 
Schritt Abſtand. Die Eutſcheidung des Ehreuge⸗ 
richts wurde vom Brigadekommandeur Generals» 
major Stamm in Gumbinnen und vom Diviſions⸗ 
kommandeur Generallentuant v. Alten zur Kennt⸗ 
ui genommen bezw. beſtätigt. Beim zweiten 
Waffengange erhielt Leutnant Blaskowitz den 
tödtlichen Schuß. Zeugen waren Oberleutnant 
Kreyher vom Jnfanterie⸗-Regiment Nr. 147 und 
Lentnant Epletthöfer vom Feldart.⸗Regt. Nr. 37. 
Außerdem waren zwei Militärärzte anweſend. 
Leutnant Blaskowitz war nach feiner erſten Rüde 
kehr aus Dt.⸗Eylau am Sonnabend noch einmal 
von Juſterburg nach Dt.⸗Eylan gefahren, wohl 
um von ſeinem Lebeusglück Abſchied zu nehmen. 
Er ſoll gehofft haben, durch eine rückhaltloſe 
Ehrenerklärung gegenüber den beleidigten Kame⸗ 
raden dieſen ausreichende Geungthunng gewähren 
zu können. Das ſtattgefundene Dnell zeigt, daß 
feine Hoffnung trügeriſch war. Leutnant Blasko. 


i ll einer der beiten Schützen geweſen Yet; 
er beſaud ilch aber während des Kugelwechſels in 
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dem die einzelnen Züchtungen in zübſchen Eruppen 
untergebracht find. Die mittelſte Grabppe, ein 
Rondeel, hat ausſchließlich Herr Engelhardt ge⸗ 
ſtellt. Eine großblätterige Muſa krönt ihre Höhe 
und rings gruppiren ſich dann kleine Cycasarten 
oder Friedenspalmen und Farxren verſchiedenſter 
Formen, dazwiſchen die bunten Chryſauthemen vom 
zarteſten Weiß bis zum dunkelſten Roth. Vor 
dieſer Gruppe, direkt am Eingang liegt ein vier⸗ 
eckiges Beet, das eine ſchöne Auswahl von Alpen⸗ 
veilchen der Herren Heutſchel und Guderian aufweiſt; 
beſcheiden lungen die Kinder des Frühlings, kleine 
weiße Maiglöckchen, die Herr Engelhardt gezogen 
hat, hervor. Die Seiten flankieren aus Töpfen, 
die auf Konſolen geſtellt find, herahhäugend zwei 
Schlingpflanzen (Asparagus Sprengeri), in der Form 
von Zierſpargel mit ihren feingetheilten Blättchen. 
die Herrn Brohm gehören. Die Gruppe, die auf 
der andern Seite des Rundbeetes nach der Bühne 
zu liegt, enthält verſchiedene Selteuheiten. So ſtehen 
in der Mitte einige eigenartige Pflanzen, deren 
Blütenkolben eine ſchöne röthlich⸗gelbe Färbung 
zeigen. Das von Herrn Brohm gezogene Gewächs 
iſt eine Wüſtenhyaeinthe (Tretonia uoaria), die am 
Kap der guten Hoffunng wildwachſend vorkommt. 
Die Pflanze treibt bis zu 10 dicke Stengel. Hier 
fallen auch wieder die beiden Asparagus⸗Arten 
auf, die man als Ampelpflanzen verwendet. Herr 
Hintze hat in derſelben Gruppe einige zu hübſchen 
Bäumchen herangezogene Chryſanthemen, au 


gegreiflicher Erregung. Der ärztliche Leichen fund 
beſagt, wie ſchon mitgetheilt, daß das Geſchoß 
unter der 8. Rippe eindrang, die linke Niere zer⸗ 
chmetterte und einen Bluterguß in den Unterleib 
erbeiführte. Der Schuß war unbedingt tödtlich. 
Die Ueberführung der Leiche erfolgte am Dienſtag 
Abend vom Garniſonlazareth aus. Die Trauer⸗ 
parade batte das Junfanterfe⸗Regiment Nr. 147 
geitellt. Der Sarg war mit Palmen und Lorbeer 
bedeckt und wurde von Unteroffiziren auf den 
Leichenwagen gehoben Hinter dem Sarg wurde 
* Pferd des Verſtorbenen geführt. In dem 
iecnergefolge befanden ſich wohl ſämmtliche Offt⸗ 
ge der Garniſon, außerdem Herren in Zivil. 
en Schluß bildeten Unteroffiziere und Soldaten 
es Regiments. Vor dem Thore verabſchiedete 
man ſich von dem todten Freunde und Kameraden, 
gachdem ihm die letzten militäriſchen Ehren durch 
zräſeutiren des Gewehrs erwieſen waren. Daun 
hing es hinaus in die dunkle Nacht auf dem Wege 
nach Gumbinnen. Der Verſtorbene wird neben 
ſeiner Mutter ruhen, die vor etwa 13 Jahren in 
Paterswalde bei Wehlau, woſelbſt ſein Vater da⸗ 
pıois Pfarrer war, verſtarb. Bei der Trauerfeier 
m Lazareth ſprach Diviſionspfarrer Duſſe über 
* Evangelium Johannes 11 V. 32: „Herr, wäreft 
ſtorben geweſen, mein Bruder wäre nicht ge⸗ 
Bütow, 6. November. (Ein ſchweres Brand⸗ 
unglück), welches leider auch ein Menſchenleben 
vernichtet hat, ſuchte heute Nacht unſere Stadt 
beim. Zwiſchen 2 und 3 Uhr brach in dem Hauſe 
es Reutiers Koepernick in der Langenſtraße 
gas aus. Drei Familien find obdachlos, der 
erg des Fleiſchermeiſters Panſebach iſt ver. 


Chryſanthemum und Winter⸗ 


blumen ⸗Ausſtellung. 

Während draußen herbſtlich trübes Wetter 
must und 55 a a . Himmel 
ederrieſelt, führt uns die Ausſte e : 
ein dcs bike Zion und agen hardt⸗Thorn, Hentſchel⸗Mocker, Guderian⸗Mocker 
önes Märchenland, in dem Farbenpracht 
und Blütenduft miteinander wetteifern. Zwei 
guirlandeugeſchmückte Maſten mit einem großen 
ransparent weiſen am Eingang zur Schloßſtraße 
em Beſucher den Weg zur Ausſtellung in den 
Oberen Räumen des Schützenhauſes. Schon im 
ausflur iſt alles mit Tauneu⸗ und lebendem Laub⸗ 
grün maleriſch geſchmückt und den breiten Auf⸗ 
gang zieren zu beiden Seiten die farbenbunten 
Kinder Floras. Oben angekommen fällt uns 
gleich das japaniſche hübſch dekorirte Zelt auf, in 
dem eine „echte importirte Japanerin“ die Kinder 
Urer Heimat die vielfarbigen Chryſanthemen in 
undelnen Exemplaren verkauft. Der Eingang 
ablerpßen Saale iſt prächtig dekorirt. Japaniſche 
reunclampious, in denen elektriſche Glühbirnen 
die or Fächer und andere Draperien ſchmücken 
eintretenten zum Tempel Flora's, in den wir jetzt 
blicken ion Das Ange weiß nicht, wo es zuerſt hin⸗ 
bracht. überall dieſelbe tauſendfältige Blüten- 
alles in eine in einem wunderſchönen Park iſt 
gebracht. Ueunen Gruppen wohlgeordnet unter⸗ 
grüßen uns dien Seiten, in der Mitte, überall 
bei uns eine z eoumenblumen Japans, die jetzt 
en, kurz een bon den 

mit weiß⸗blauem & . 
drapirten Balkon dee deen der Bier Kabelle, ei 
pen Ber habenben Eröffnung. Auf der durch 
wandelten Bi we an Pavillon umge⸗ 
büfte anfgeitellt war, erſchien Herr Pfarre. 1 . 
chowitz, der in einer Anſprache die Erſchienenen 
im Namen des Gartenbauvereins willkommen 
bieß und ihnen den Dauk des Vereins für ihr 
Jutereſſe abſtattete. In dem Winterblumenflor 
er uns umgiebt, jo ſagte der Reduer, nimmt die 
Be Stelle De Ehrhianthemum ein, ein 
iſt, der hier bei uns on Jet lang rer 
. — — 7 5 — auf Wieſen ung Feldern traf. 
1 eiſteu dieſer 3 
blinde Baflaniere gu uns — — — a5 
Fre und machen uufere Getreidearten in 

en jedoch 
nur erfreuen, die Wohnungen ſchmück 

das Auge ergötzen. Auch iſt es nicht Serie 


U 
Herr Meier auch 5 eine prächtige Gruppe von 


einer japaniſchen Pflanze (Physalis franchetti) 
gewunden, ſeine Blüten ſind zinnoberrothe 
große Kapſeln, ſeine Früchte ebenſolche Beeren von 


So mögen ſie zu allen ſprechen, g { 
a 4 FvRE der Größe unſerer Kirſchen. Blühende Nelken und 


gem auch zu den Erſchienenen, daß der hieſige 
de rtenbauverein, der erſt kurze Zeit beſteht und 
zi r neben dem Danziger Gartenbauverein der eine 
Be feiner Art Weſtprenßens iſt, wachſe und blühe, 
ei wie die Blume, die man jahrelang pflegen 
feu, ehe ſie zur Blüte kommt. In den 6 Jahren 
* Beſtehens iſt dieſe Ausſtellung, der vor zwei 
Yen eine audere vorangegangen iſt, die zweite 
Kot e. Doch auch die prachtvollſte Blüte verwelkt 
Be „aller Sorgfalt. So auch dieſe Blüte des 
ab reins. Die Tage werden bald vorübergehen, 
er wenn die Blumen verblühen, dann ſtreuen ſie 
hen aus, treiben Sprößlinge, neues Leben er- 
Ar dt. So möge es auch hier ſein. Das Intereſſe 
1 77 Verein möge bei Vielen rege werden, daß 
der die Mitglieder beitreten. Zum Schluß richtete 
börp edner noch einen warmen Appell an die Be- 
fi die dem Verein ihre Unterſtützung geben 

um dich mit Wohlwollen ſeiner annehmen möchten, 
Verein, ache zu fördern. — Der Vorſitzende des 
jerguf dider Gärtner Engelhardt erklärte 
ein Dreien Ausſtellung für eröffnet und brachte 
ankte Se Kaiſerhoch aus. Namens der Gäſte 
: as man rr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten. 
rent, ese gefunden habe, habe überraſcht und er 


Es bedürft alles geſchaffen und aufgebaut habe. 
N bob kaum des Appells des Herrn 

„ nde, Beſtrebungen des Vereins zu 
> ögen alle miichdem man das heutige geichen. 
08 ſchon jojmgtätten bemüht fein, das Werk, 
die Behörden da u. Früchte trägt, zu fördern, was 
or allem ſolle thun können, ſoll gewiß geſchehen. 
ſelbſt heransſcht Verein neue Auregung aus 
möge weiter wachſeöpfen, Der Gartenbauverein 
beite aieümen wir fett bläßen magen der ga. 
ei den Klängen der Ka⸗ 

einen Rundgang durch den großen Saal, in 


ihrer ausländiſchen Schweſter nicht zurücktreten. 
Herr Engelhardt wartet mit zwei ſchönen Chryſan⸗ 
themum⸗Bouquets und einer eigenartigen Staffelei⸗ 
dekoration in Kreuzform aus Kamelien, Chryſau⸗ 
themen und Farren auf. Herr Kröcker hat einen 
Rahmen, vor dem eine Kaiſerbüſte aufgeſtellt ift, 
durch Chryſanthemen geziert. Ein ganz einfacher 
Strauß aus ſtrohgelben Blüten iſt wohl weniger 
ſchön als wie die Blumen in ihrer Eigenſchaft 
originell find. Die Winterfonne, jo heißt die 
Pflanze, ein europäiſches Chryſanthemum, das Herr 
Brohm gezogen hat, blüht ſelbſt bei 8-10 Grad 
Kälte in Froſt, Schnee und Eis. Erwähnen wir 
noch einen Chryſanthemum⸗Korb, einen Ephenkranz 
mit Palmenwedel und eine Lyra aus Stiefmuttern 
und Tuberoſen des Herrn Hintze, jo wären wir 
am Schluß unſerer Wanderung angelangt. Bei 
elektriſcher Beleuchtung am Abend iſt der Ein⸗ 
druck gewiß ein noch ſchönerer, da Herr Schulz 
auf der Bühne z. B. auch bunte Glühbirnen vom 
biefigen Elektriziätswerk hat anbringen laſſen. An 
dem japauiſchen Zelt, das Herr Tapezierer Schall 
wie ebenſo die übrige Dekoration geſchmackvoll 
arrangirt hat, vorüber, ſchreiten wir die blumen⸗ 
umfaßte Treppe hinab und wir ſtehen noch lange 
unter dem Eindruck der Ausſtellung. die jo ſchön 
iſt, daß ſie gewiß große Anziehungskraft auf unſer 
Publikum ausüben wird. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. November 1901. 
— (Herr Oberpräſident p. Goßler) wird 
zu den morgen in Angelegenheit des Holzhafen⸗ 
projekts hierſelbſt ſtattfindenden Konferenz bereits 
heute Nachmittag mit dem 5 Uhr⸗Zuge hier eine 
treffen und ſich bis Sonnabend in unſerer Stadt 


Breslan, 7. November. 
ſident von Heydebrand und der Laſa iſt geſtern 
Abend am Herzſchlag geſtorben. 

Berlin, 7. November. 
verordnetenwahlen 
und drei ſozialdemokratiſche Kandidaten ge⸗ 
wählt. — Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge 
haben die Bundesrathsausſchüſſe nunmehr die 
zweite Leſung des Zolltarifs beendigt. — Bei 
den Charlottenburger Stadtverordneteuwahlen 
erlangten die Sozialdemokraten in 8 Wahl⸗ 
Die Liberalen ſtehen 
in Stichwahl für vier Mandate. — Geſtern 
fanden hier in ſechzehn Wahlbezirken der 3. 
Wählerklaſſe Stadtverordnetenwahlen 
Gewählt wurden nach bisheriger Feſtſtellung 
13 Sozialdemokraten, 3 Liberale. 
waren die Bezirke vertreten durch 7 Sozial⸗ 
demokraten, 8 Liberale und 1 Konſervativen. 

Berlin, 7. November. Bei der heute Vormitta⸗ 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der Königlich. 
Klaſſenlotterie fielen Gewinne von 

000 Mk. auf die Nru. 122199 166260 167057 
5000 Mk. auf Nr. 138776. 

Kiel, 7. November. Die „Kieler Zeitung“ 
erfährt, das Kriegsgericht ſprach geſtern be⸗ 
dingungslos den Korvettenkapitän v. Stock⸗ 
hauſen von der Anklage frei, den Untergaug 
am 4. September 


ae Se. Exzellenz ſteigt im Hotel „Thorner Regierungsprä⸗ 
of“ ab. 

Zwei Ehrendegen⸗Prämien an 
das Infanterie⸗Regiment Nr. 176 ge- 
fallen.) Einen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
geſtifteten Ehrendegen für hervorragende Schieß⸗ 
dieſem Jahre als beſter 
7. Armeekorps Herr 
Wießner vom Infanterie⸗Regiment Nr. 176. 
ſich Herr Hauptmann Runge vom genannten Res 
giment ebenfalls den Kaiſerdegen auf der In⸗ 
fanterie⸗Schießſchule in Spandau erſchoß, iſt der 
ſeltene Fall eingetreten, da 2 
jelben Regiments ſich in demſelben Jahre dieſen 


l iſonen in Weſtpreu⸗ 
ßen.) Ju den letzten Jahren iſt vielfach die Frage 
die Militär⸗Verwaltung in 
unſerem Oſten, beſonders in Weſtpreußen, weitere 
kleine Garniſonen einrichten, bezw. von den grö⸗ 


Bei den Stadt⸗ 


leiſtungen erhielt in 


ß zwei Oifiziere des⸗ 


ſchönen Preis errangen. bezirken 6 Mandate. 


erörtert worden, 


ßeren Garniſonorten abſplittern wolle. 
dene Stadtvertretungen hatten ſich mit bezüglichen 
Eingaben an den Kriegsminiſter, ja mit Bittge⸗ 
ſuchen an den Kaiſer gewendet. Einige Orte, wie 
Konitz, wurden ſchon mit größerer oder geringerer 
Sicherheit als neue Garniſonſtädte bezeichnet. Der 
lang und ſorgfältig erwogene Plau weiterer klei⸗ 
nerer Garniſonen in Weſtpreußen ift indes end⸗ 
giltig aufgegeben worden, da den zuſtändigen 
ch] Militärbehörden die weitere Zerſplitterung der 
Regimenter im militäriſchen Jutereſſe bedenklich 
erſcheint, zumal die Uebungen in größeren V 
bänden damit außerordentlich erſchwert werden 
und die Einheitlichkeit der Truppeuausbildung 
leiden würde. Für abſehbare Zeit kommt als ein⸗ 
zige Stadt für eine kleinere Garniſon uur Marien⸗ 
burg in Frage. 3 

— (Vom großen Looſe.) Die Hälfte des 
großen Looſes der preußiſchen Klaſſeulotterie iſt 
an 16 Poſtbeamte, die beim Berliner Hauptpoſt⸗ 
amt in der Spandauer Straße in 
Stellung ſich befinden, gefallen. Ein Viertel des 
Looſes ſpielte ein Handlungskommis. Vor etli⸗ 
fiel übrigens ein Theil des großen 
Looſes ebenfalls an Beamte des Hoſpoſtamtes. 
Ein Gewinn von 75,000 Mk.) auf die 
Nummer 107,165 der kgl. preuß. Klaſſenlotterie iſt 
in die Kollekte des Herrn Scharwenka Culmſee 
gefallen. Die Nummer wird von Leuten iu Seus⸗ 
burg, Berlin und anderen Orten geſpielt. 

—(Stenographie⸗Vortrag.) Der Vorſtand 
des Stenographen⸗ Vereins veranſtaltet morgen, 
Abend im Bwifchengeichoßzimmer des 
Artushofes einen öffentlichen Vortrag über „Von 
der Bilderſchrift zur modernen Stenuographie“, 
welcher durch Bilder erläutert wird. Der Eintritt 


— Einen Beweis für die Nothlage 
der Landwirthſchaft) liefert die Zunahme der 
Zwangsverſteigernugen. Im Bezirk des hieſigen 
Amtsgerichts haben dieſelben in dieſem Jahre ſchon 
die Zahl von 67 erreicht. Faſt 
es ſich um den Zwangsverkauf von Grundſtücken 
kleinerer landwirthſchaftlicher Beſitzer. 

f von Bäumen.) Die königl 


des Kreuzers 
verſchuldet zu haben. 

Wilhelmshaven, 7. November. 
Linienſchiff „Kaiſer Karl der Große“, welches 
geſtern während einer Probefahrt auf der 
Unterelbe an der Böſchung ſich feſtgefahren 
hatte, wurde alsbald wieder frei und traf 
geſtern Abend wohlbehalten in Kuxhafen ein. 

Junsbruck, 7. November. 
ſuchten etwa 150 italieniſche Studenten vor 
der Hofburg eine Kundgebung zu veranſtalten, 
wurden aber von 
hindert. Der akademiſche Seuat beſchloß die 
Einſtellung der Vorleſungen der weltlichen 
Fakultäten für die 
Schließung des Univerſitätsgebäudes. 
6. November. Das Kabinet, 
welches bereits geſtern zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten war, hatte heute wiederum 
ſtündige Berathung. 

London, 6. November. 
bergwerken von Südwales und Moumouth 
ruht heute die Arbeit. 
welche die Bergarbeiter abgehalten haben, 
Arbeitseinſtellungen 


Aus Konſtanti⸗ 


Ju allen Kohleu⸗ 


durchweg handelt Ju Verſammlungen, 


einzelnen Tagen angedroht. 

London, 7. November. 
nopel wird von geſtern gemeldet, die Pforte 
habe geſtern dem Botſchaftsrath Bapſt eine 
Note gejandt mit monatlichen Anweiſungen 
auf die Zölle als Zahlung der Forderungen 
Lorandos und Tubinis. 
gewiſſe Entſcheidungen 
gierung hinſichtlich der 
und des Rückkaufes des Sumpfes von Ada⸗ 
Der Botſchaftsrath hat die Note 
nach Paris geſandt. 

Syra, 6. November, 8 Uhr abends. Ein 
franzöſiſches Geſchwader iſt ſoeben hier vor 
Anker gegangen. 

Newyork, 6. November. Präfident Rooſe⸗ 
neu gewählten Mayor Low 

geſandt, worin er ihn zu 
dem überwältigenden Triumph der ehrlichen 
Elemente beglückwünſcht. 

Peking, 7. November. 

iſt geſtern Abend 11 Uhr geſtorben. 


Verantwortlich fur den Innalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Note enthält 
der türkiſchen Re⸗ 
Quaiaugelegenheit 


ruſſiſche Arbeiter 


t hat dem 
Haus Lopatken als beit 5 


ein Telegramm 


aus Briefen, zuletzt in Treuhanſen aufhaltſam, 
wegen Körperverletzung und Diebſtahls. 

— Vieh: und Pferdemarkt.) Auf dem 
heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkte waren aufge- 
trieben: 138 Pferde, 194 Rinder, 212 Ferkel und 
Schweine wurden mit 41—42 
Mk. für magere Waare und 42—44 für fette Waare 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht bezahlt. 

— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
(Gefunden) auf dem Altſtädtiſchen Markt 
ein Bund mit Schlüſſeln. Näheres im Polizei⸗ 


RR ae 18 der i Waſſerſtand der 
ein duftiger Roſenſtrauß daneben, brauchen vor age el bei Thorn am 7. November früh 0,18 Mtr. 


Li Hung Tſchaug 


55 S tſchweine. — 
Stau Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


17. Nov. 6. Nov. 


Ted. Fondsbörſe: 
Ruſſiſche Bauknoten 


Oeſterreichiſche 


216—55 216—85 
89—10 | 89—29 
00-1 


Deutſche Reichsaulel 
Deutſche Reichsaulei 


dgorz, 6. 3 ſchi 2 
Podgorz November. (Verſchiedeues.) Weſtpr. Jfandör. 3% nen 


Schießplatz»Kommandautur hat für Ermittelung 
der Diebe, die aus der Geueralsbaracke Sachen 
geſtohlen haben, eine namhafte Belohnung aus⸗ 
geſetzt. — Die Telegraphen⸗Verwaltung hat die in 
hieſiger Stadt in der Marktſtraße ſtehenden Tele⸗ 
araphenſtangen niedergelegt und die Leitungsdrähte 
auf Eiſenſtangen, die auf den Dächern der Häuſer 
befeſtigt find, anbringen laſſen. — Der vaterl. 
Frauenverein feiert ſein diesjähriges Winterfeſt 
am Sonntag den 1. Dezember, von nachm. 3 Uh 
ab, im Saale des Herrn 5 
ftand heute Nacht im Stalle des Schwalm’ichen 
Grundſtückes auf bisher 
Bahubeamte, die vom Dienſt kamen, bemerkten 
den Brand, weckten die Hausbewohner und machten 
ſich ſofort an die Rettung des gefährdeten Stall⸗ 
€ Es gelang den Beamten bald, 
das Vieh aus dem Stalle zu bringen und den 
1 . Nur eine im Stalle lagernde 
Portion Stroh iſt durch das Feuer vernichtet 
„Durch das Dazwiſchenkommen der Be 
amten iſi großes Unheil verhütet ee 


Neueſte Nachrichten. 
Tilſit, 7. November. 


„ Or » 
Pfandbriefe 4½ % 
rk. 1% Anleihe 
Italieniſche Rente 4% . 
tumän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Auth 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien. 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Akli 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Dezember. 


Nicolai. — Fener ent⸗ 


unaufgeklärte Weiſe. 


gebändes heran. 

Brand zu löſchen. 
143—25 143—75 
ibardzinsfuß 4 "ot. 


eo. 200° 


i 
Beivgt Pistor * 9 061 0 
rivat⸗Diskont 3 pCt. London. Diskont 4 pet. 
Königsberg, 7. November. (Getreidemaztt) 
Zufuhr 58 inländische, 33 ruſſiſche Waggons. 


ET — —u— —̃ TE — — —— — 

meldet: Für die am 21. d. Mts. ſtattfindeude Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

„vom Dounerſtag den 7. November, früh 7 Uhr. 

rtei[ Lufttemperatur: +5 Grad Celſ. Wetter: 
völkt. Wind: Weſt. 

Vom 6. mittags bis 7. mittags höchſte Ten 

atur ＋ 5 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad 


Die „Tilſiter Ztg.“ 


Laudtagserſatzwahl für den Wahlkreis Tilſit⸗ 
Niederung ſind ſeitens der freiſ. Volkspa 
Stadtverordneter und Mühlenbeſitzer Jacob 
und Amtsgerichtsrath Marcus als Kandidaten ſper 
aufgeſtellt werden. 


a 


Bekanntmachung. 


Die Innuungs⸗Vorſtäude und die 
Herren Handwerksmeiſter werden da⸗ 
von in Keuntniß geſetzt, daß die 
ſeitens des Herrn Handelsminiſters 
bezw. des Herrn Oberpräſidenten ge⸗ 
nehmigten Vorſchriften zur Regelung 
des Lehrlingsweſens in den Hand⸗ 
werksbetrieben der Provinz Weſt⸗ 
preußen nebſt Auhang I, betreffend 
die Lehrzeit, und den Entwurf zu 
einem Lehrvertrage in der Buchhand⸗ 
lung von Walter Lambeck käuf⸗ 
lich zu haben ſind. 
Thorn den 2. November 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 


Wechſeldarlehne zur Zeit zu 5% aus. 
Thorn den 1. November 1901. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Polizeiliche Vekauntmachung.] m 


Während der Zeit vom 1. bis 5 


Eude Oktober 1901 ſind: 

9 Diebſtähle, 1 Sittlichkeitsverbrechen, 

1 Hausfriedeusbruch 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 22 Fällen liederliche Dirnen, in 

22 Fällen Obdachloſe, in 8 Fällen 

Bettler, in 24 Fällen Trunkene, 14 

Perſonen wegen Straßeuſkandals 

und Uuöfugs 8 
zur Arretirung gekommen; i 

2898 Fremde waren gemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

baar 5 Mark, 3 Portemonnaies mit 

kleinen Geldbeträgen, 1 anicheinend 

goldener Trauring gez. M. N., 1 

Broſche K, 1 Pincenez mit Nickel⸗ 

faſſung, 1 weißer Roſenkranz, 1 

Korallenkette, 1. —weißmetallene 

Schlipsnadel, 1 Tiſchglocke (Adler), 

1 Zigarrenſpitze, 1 Meſſingknopf 

zur Fahnenſtauge, 1 Meſſer im 

Etui, 1 Gürtel, 1 Glacee⸗ und 1 

Kinderhaudſchuh, 1 Taſchentuch, 1 

Rolltuch, Karte von Thorn⸗Argenau, 

Handſchuhknöpfer und Schlüſſel, 1 

Schürze, 2 Schachteln Flobert⸗ 

Patronen, 1 Schild „Otto Frank“, 

mehrere Düten Roſinen, 1 lederne 

Handtaſche mit 2 Kinderſchürzen ꝛc., 

1 franz. Roman, 1 Notizbuch, 1 

Herren und 4 Damenſchirme, ver⸗ 

ſchiedene Schlüſſel, Quittungskarte 

des Buchbinders Max Kastner. 
In Händen der Finder: 

baar 7,40 Mark, 1 Spindaufſatz, 3 

Pack Bandeiſen, 1 Handkorb mit 

Kuöpfen, I Buch von Wilhelm 

Benger Söbne-Stuttgart. 
Eingefunden haben ſich 2 Hunde, 1 

Schwan, 1 Gans, I Schaf. 

Die Verlierer, bezw. Eigenthümer 
oder ſonſtigen Empfangs berechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienſt⸗Anweiſung 
vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

Thorn den 6. November 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters Julius Dupke 
in Thorn, Gerberſtraße 33/35, iſt 
an 


7. November 1901, 


vormittags 10¼ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Paul Engler in Thorn. 
N Arreſt mit Anzeigefriſt 


26. November 1901. 


Aumeldefriſt bis zum 


7. Dezember 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


27. November 1901, 


vormittags 11 Uhr, 
Termiuszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allgemei⸗ 
ner Prüfungstermin am 


12. Dezember 1901, 


vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt. 


Thorn den 7. November 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 8. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königl. Landgeriche hier: 

60 Paar braune Damen⸗ 
ſtiefel, N 
gegen Baarzahlung öffentlich ver- 
ſteigern Krienke. 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
Freitag den 8. d. Mts., 
vormittags 9½ Uhr, 


1 
Nachlaßverſteigerung 
von verſchiedenen Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtänden, Kleidern, Wäſche, gut erhalt. 
Dameupelz, 1 Hängelampe, gold. ver⸗ 
deckte Damenuhr, 2c. 

J. Grunwald, Hundeſtraße 9. 


Tüchtige Rock⸗ 
und Taillenarbeiterinnen 
werden ſofort geſucht. 
Damenſchneiderin Pllonta, 
Hoheſtraße 7, I. 


„Junger Man, Bag 
kthl. Relig., aus der Kol.-, Delik.-, Wein⸗ 
u. Zig.⸗Branche, deutſch u. polniſch 
ſprechend, u. gute Empf. u. Pr.⸗Zeugniſſe 
beſitzt, ſucht Stellung als Verkäufer per 
ſofort od.. Dezember. Gefl. Angeb. erb. 
u. A. A. 1 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Junger Mann ſucht ſtänd. Neben- 
beſchäftigung in ſeinen freien Abend⸗ 
ſtunden durch Zeichnen ꝛc. Angeb. u. 
H. J. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ver ſo⸗ 
fort einen polniſchſprechenden 


Kommis. 


Barbier- u. Friſir⸗Salon 


befindet ſich 


neben dem 


Café „Kaiserkrone“. 


I 
+62909.90.9.9.9.9.9.9 


© 
S. Fischöder, Schönſee Weſtpr. # % 
2 17 1 
: FEleltriſche * 
Hauſirer J Juſtallationen und Reparaturen 7 
Herren und Damen erden r . 7 . 7 
den Verkauf eines lohnenden Ar⸗ 7 Haus⸗Telegraphen, 3 
4 tifels bei hohem Verdienſt per [4 Haus ⸗Telephonen ꝛc. 3 
ſofort geſucht. 3 ae mile kalen ide unter x 
. & C. Dumont Nachfl., arantie ausgeführt. 
Kunſt⸗Verlag, Küſtrin. $ Walter Brust, 4 
EHRE RR 3 5 anna 4 
rene? und Fahrradhandlung. 
Einen Lehrling 8 Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 3 
zur Bäckerei ſucht ſofort — 
Max Szezepanski, SS 
Bäckermeiſter. Grab itter 
Kräftige, arbeitſame Mädchen 


finden gute Stellung für hohes Lohn 
durch Geſindevermietherin 
Auguste Haase, Mauerſtr. 22. 
Köchinnen u. Stubenmädchen 
erhalten für Stadt und Güter gute 
Stellen per ſofort und ſpäter durch 
Emilie Baranowski, 
Stellenvermittlerin, Breiteſtraße 30. 
Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und Kindermädchen empfiehlt 
Stellenvermittlerin Holtzki, 
Coppernikusſtraße 26. 


Mehrere Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


(Spezialität), der lfd. Meter inkl. Auſtrich 
und Aufſtellen ſchon von 8,75 Mk. an. 


Bratöfen, 


nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 
Wiederverkäufer hoher Rabatt. 
Elektriſche Klingelanlagen 
ſchon von 6 Mk. an, ſowie Fern⸗ 
ſprechaulagen billigſt 


W. Berlin, Schloſſerei, 


Culmer Chanfiee 48. 


mil Dahmer, : 
Schünjee Weſtpr. 
Wer ertheilt billig Zither⸗Unter⸗ 
richt? Augebote unter L. L. 20 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung erbeten. E e 


12—18000 Mark 


gegen pupillariſche Sicherheit geſucht. 
Gefällige Augebote unter 0. S. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


12 000 Mk auch getheilt, auf 
„ ſichere Hypothek 

zu vergeben. Auerbieten erbeten unter 

K. O. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein größeres 


grundstück, 


— in welchem zwei gut getzende 
Han Geſchäfte betrieben werden 

Hi und welches im Mittelpunkt 
. der Stadt Thorn, von drei! 
Straßen begrenzt wird, iſt preiswerth 
umzugshalber zu verkaufen. Von 
wem, zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

1 Mandoline, 1 Gnitarre u. 1 
photog. Apparat, 13418, mit 
Zubehör zu verkaufen. Augeb. unter 
F. F. 10 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


D Suche Reitntertl, 


BEE —8 Jahr, 4—5“, 180k 
Pfund. Auerbieten unter A. Z. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Einſpänniger Spazierſchlitten 
billig zu kaufen geſucht. Augebote 
unter N. N., Poſtamt III. 


ne, 


24 Jahre, Berlinerin, lebensluftig, in 
beſſerer Poſition, wünſcht gleichgeſinnte 
Freundin. Zuſchriften u. „Freundin“ 
poſtlagernd Poſtamt Thorn I. 


5 in nur 
neuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


J. Sellner, 
Gerechteſtraße. 


Plüſch⸗,Sammet-u. 
Stord-Pantofeln, 


Solentränet,.....W 
Unterhoſen, 
Unterjaden, 
Normalhemden, 
Männer-Socken 


empfiehlt billigſt 


J. Willamowski, 


Thorn, Rathhaus⸗Ecke, gegenüb. 
3 Kronen und der Poſt. 5 


ss 2 


Holländiſche 
Au 8 t © T II; pr. Bfä Mk: 160, 180. 200 u. 2,0 
aſtrach. Tah SÖHNE laue. 
I Proben mit Angabe nächster Niederlage senden kostenlos. 
Caviar, Oſtpreußiſche 
empfiehlt 


graue Erbsen, 
Tafellinsen 


empfiehlt 


Hugo Eromin. 
la Magdeburger 
Sanerkohl, 
Dillgurken, 
gutkochende Erbſen. 
Carl Seidel, 
Friedrichſtraße 6. 


Laden mit Wohnung, 
ferner die erſte Etage und kleine 
Wohnung ſind vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraße 13. 


Kl. m. Zim. z. verm. Strobandſtr. 17, J. 


A. Mazurkiewiez. 
Mlalton⸗Weine 


anus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


N H 18 =u 
vr MONIE = 
10 Pfd.⸗Eimer 4,50 Mk. 
verſendet die Honighandlung 
W. Fischer, Zandsbera, W. 

öbl. Vorderzimmer ſofort zu 
9 verm. Bäckerſtr. 39, I. 


U öbl. Zimmer nebſt Kabinet zu 
verm. Coppernikusſtr. 11, I. 


. Seiners |} Linoleum 


herherstrasse Mr. 22 [ Pebernehme alle Linoleumarbeiten und leiste Garantie 


Delmenhorster 


„eAnker- Marke“, 


glatte, bedruckte und durchgemusterte Stückwaare. 


„ Teppiche, = oflagen, . Läufer, © 


Linoleum-Bohnermasse, Konservirungsmasse, Seife. 


+ 


Sonnabend den 9. November, 
8 Uhr abends: 


Hauptverſammlung 


bei Nicolai. 
Vorher 7 Uhr: 
Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 


I- U.-J. Liederkeunde. 


Heute, Freitag, genan 8 / uhr: 
Wichtige Beſprechung im altdeutſchen 
Bimmer des Schützenhauſes. 


für sachgemässe Ausführung. Proben und Anschläge 
kostenlos, Carl Mallon, Thorn, Aitstädt. Markt 23. 


P. Begdon, Thorn, 


Telephon-Nr. 86. Telegramm -Adresse: . ͤ * 
ä F. BogdoneThom, Thorner, Liedertafel. 
Spezial-Geschäft für Delikatessen, Umar) Traum 
i N „empfiehlt ] “Ih . 
nur Neuheiten der Saison en. 
in erſten Qualitäten: EB Stenographie. 
n Andi Frische und eingemachte [Freitag den 8. d. Mts., 
Prima holländische | W Perzzgard. Trütenn. ME, eg 
Austern Tomaten, Champignons, en ine, inte: * 
9 Teltower Rübchen, italienische 0 7 . : 
(extra⸗große Sortirung), ng Maronen, effentlicher Vortrag 1 


Prima Astrachaner 
Kaviar, 


(hellgrau und mild gefalzen), 


Oporto-Zwiebeln, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Imeria-Trauben u. -Birnen, 

Tiroler Tafel-Aepfel, Annanas, 
Apfelsinen, 
Marokkaner Datteln, Erbelly- 
Feigen, glazirte Früchte, 


B el u 9 A- Kavi ar türkische, kalifornische und 


(ungeſalzen). 


Lebende Helgoländer 
Hummern, 


französiche 
Katharinen-Pflaumen. 


Reiche Auswahl vorzüglicher 


Langusten, Steinbutten, See-] Gemüse- u. Frucht-Konserven. 


zungen, Zander, 
lebende Spiegel- und Schloss- 
karpfen und Schleie. 
Frisch geräucherten Strom- 
lachs und Aal. 


Deutsche und französische 
Fisch-Konserven, 
sowie alle Artikel für die 
feine Küche. 


Frühstücks-Präsentkörbe 


Französische Poularden. I in jeder gewünſchten Zuſammenſtellung. 


Steyrische Kapaunen, 
junge Vierländer Küken, 
Enten, Gänse, Perlhühner, 

Fasanen und Waldschnepfen, 
Rehrücken, Keulen, 
Hamburger Kalbsrücken, 
Früschlingsrücken. 
Braunschweiger, Pommersche 
und Gothaer 


Fleiscn-Waaren 


Niederlage 
echter Liqueure der renom- 
mirtesten Fabriken 
des In- und Auslandes. 


Deutsche und französische 
Cognacs, 

Punsch-Essenzen. 

Reichhaltiges Lager gut ge- 


— N 1:1; 7: UESEERENEEER 
Bordeaux-, Burgunder-, 


aus den beſtreuommirteſten Fabriken. Rhein-, Pfälzer-, Mosel- und 


Echte Frankfurter Würstchen, 
Strassburger 
Gänseleber- u. Wild-Pasteten 
in Terrinen und Doſen. 


Unterricht auch in 


kl fun 


Bittorin Grbjen,Paul Kruczkowskl, 


— Pfd. 13 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Hochfeine EB 


Efkartoffeln 


liefert billigſt frei Haus 
Amand Müller, 
Culmerſtraße 1, I. 


Der praktiſchen, ſparſamen 


Hausfrau empfehle angelegentlichſt 


zum Würzen 
der Suppen, Saugen, Gemuſe, Salate 
u. ſ. w., ebenſo Maggi’s Bonillon- 


Kapfeln. 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


2 elegant möbl. Vorderzimmer 


mit Burſchengelaß find von ſofort zu 


vermiethen. Zu erfragen 


Srompler Versandf nach auswärts 
Nähmaschinen, 


bestes deutsches Fabrikat 
aus der Fabrik SEIDEL & NAUMANN, Dresden. 
(2000 Arbeiter.) 8 
Wersandt-Maschine 55 Mk. 


mit fünfjähriger Garantie. 


Ringschiff- und Bohbin-Maschinen 


für Familien- und gewerbliche Zwecke 


ohne Anzahlung I Mk. wöchentl. 


r Kunststickerei gratis. 


Bernstein & Co., T 
Heiligegeist-Strasse 12. 


billigſten Tagespreiſen 


Ungar- Weine, 

eira, Sherry, Portwein, 
Champagner 

und deutsche Schaumweine. 


horn. 


Carbid, 
ilo 80 Pfg., empfiehlt 


Schankhaus III. 


Heu! 


Beſtes Kuh⸗ und Pferde⸗Hen 
liefert billigſt 
Hermann Jaeger, Labiau Oſtpr. 
Beſte Referenzen, auch von fisk. Gütern. 


Neue Full-Heringe, 
ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 


Eduard Kohnert. 


Miethskontrakts- Formulare 
Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedendtem Kontrakt 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchäruckerel. | Dezbr. e 


100 Mark in Neheinen 


auf dem Wege von der Bacheſtraße bis 
Bäckerſtraße am 6. d. Mts. verloren 
gegangen. Gegen Belohnung in 
der Geſchäftsſtelle der „Thorner 


Culmerſtraße 13, im Laden.] Zeitung“ abzugeben. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


« 


über: 

„Von der Bilderſchrift zur 
modernen Stenographie“ 
(mit erläuternden Bildern.) 
1 Eintritt frei. 
Güſte, 


Damen wie Herren, werden hierzu er⸗ 
gebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand 
des Thorner Stenographen-Vereius. 


Restaurant 


Thorner Hof 


empfiehlt als 


Spezialität 


bei kleinen Preiſen 
von 10 Uhr vormittags ab 
Freitag, 8. November: 


Bratfisch mit Kartoffelsalat 
und Remouladensauce., 


Erbfenfuppe mit Schweinsohren. 
Reſervirte a Pr 
ilſener Urquell, 

ie re: Bichprebeän ꝛc. 


Fre Birgitt, 
10 S 


tück 1,50 Mark.“ 


ff. Astrach. Caviar 
- (grobkörn.), 
a Portion 1,50 Mark. 
Zeller (garant. uaturreiner Moſel⸗ 


wein vom Trier'ſchen Winzerverein). 


Heute, Donnerstag: 


Flaki. 


v. Darczynski 8 Nestaurant, 


Jeden Sonnabend, 
abends 6 Uhr : 


> 2 Grit, Bint- und 
a Leherwürstchen, 


1 von vorzüglichem Geſchmack, empfiehlt 


Georg Wakarecy, 
Coppernikusſtraße. 


Gebrauchte Möbel 


preiswerth zu verkaufen 
Kathariuenſtr. 7, I. 


5 „2 Bim., h. Küche, 
2 . 2 Seri 
Em Packet Jul, 
iſt von der Schuhmacherſtraße nach 


dem kleinen Bahnhof verloren ge⸗ 
gangen. Abzugeben gegen Belohunng 


Schuhmacherſtraße 12. 


Ein junger, geſtranter 


Bulflogg 


entlaufen. Wiederbrin⸗ 
rhält Belohnung Uraberſtr. 12. 


Täglicher Kalender. 


Donnerſtag 


| 
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Beilage zu Nr. 263 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 8. November 1901. 


Ein demokratiſcher „Agrarier.“ 

Nachdem ſechs württembergiſche, der 
demokratiſchen Volkspartei angehörige Land⸗ 
tagsabgeorduete in der württembergiſchen 
Kammer für eine Erhöhung der Getreidezölle 
geſtimmt hatten, iſt nun auch ein demokra⸗ 
tiſcher Reichstags⸗Abgeordueter, Herr Augſt, 
in einer demokratiſchen Verſammlung unter 
Beifall für einen „erhöhten Zollſchutz der 
Landwirthſchaft“ eingetreten. Das Organ 
der württembergiſchen Volkspartei, der demo⸗ 
kratiſche „Beobachter“, berichtet ſelbſt darüber 
und ſcheint dieſe Stellungnahme für ganz 
naturgemäß zu halten, wenigſtens macht das 
Blatt dagegen keine beſonderen Einwendungen. 
Herr Augſt hat ſich freilich bei feinem Ein- 
treten für die Erhöhung der Agrarzölle auf 
das demokratiſche Parteiprogramm berufen 
und ausgeführt, daß Beſitzer bis zu vierzig 
Morgen keine weſentlichen Vortheile von der 
Zollerhöhung haben, ja er beſtritt, daß die 
kleine Landwirthſchaft überhaupt an den 
Zöllen (nicht blos an einer Erhöhung der⸗ 
ſelben) intereſſirt ſei, aber, fügte er bei, „er 
wolle auch den größeren Befitern uicht zus 
muthen, unter den Produktionskoſten zu ver⸗ 


kaufen“. Herr Augſt erklärt es alſo für 
wirthſchaftlich und politiſch gerechtfertigt, 


lediglich um der größeren Beſitzer willen eine 
Zollerhöhung vorzunehmen, die ſeiner eigenen 
Auſicht nach dem der Zahl nach weit über⸗ 
wiegenden landwirthſchaftlichen Kleiubeſitz 
nichts nützt, nach unzähligen Ausführungen 
ſeiner Parteipreſſe demſelben ſogar ſchadet 
und die ganze nichtlandwirthſchaftliche Bes 
völkerung belaſtet. Aber Herr Augſt geht 
noch weiter. Er erklärte in derſelben Rede, 
daß er gegen die Erhöhung der Induſtrie⸗ 
zölle ſtimmen werde mit Ausnahme der⸗ 
migen, „deren Rohſtoffe durch die landwirth⸗ 
aftlichen Zölle verthenert werden“. Da⸗ 
kaun alſo der Demokrat Augſt als 
„radikaler“ Vertreter des Großgrundbeſitzer⸗ 
thums, als „extremer Agrarier“ bezeichnet 
werden. Soweit wie dieſer demokratiſche 
Reichstagsabgeordnete in feiner Eiuſeitigkeit 
geht, gehen bekanntlich ſelbſt die vielver⸗ 
ſchrieenen „Junker“ nicht; denn dieſe wollen 
auch der Juduſtrie die nothwendigen Boll“ 
erhöhungen zukommen laſſen und verlangen 


keine einſeitige Bevorzugung, ſondern nur] T 


eine zollpolitiſche Behandlung der Landwirth⸗ 
ſchaft auf dem Boden der Gerechtigkeit, der 
bei der Capriviſchen Handelspolitik verlaſſen 
worden iſt. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Wie die „Leipziger Zeitung“ erfährt, hat 
das Konkursgericht in Sachen des Konkurſes 
der Leipziger Bank beſchloſſen, den 
Juſtigrath Dr. Barth, der ſeit dem 28. v. M. 
nicht zu ſeiner Familie zurückgekehrt iſt, 
— — . — —— — 


Schweſtern. 


Novellette von S. Halm. 
(Nachdruck verboten.) 


„„Um Gott Milly, was iſt Dir?“ Mit 
kräftigem Arm fängt Andrea die Schweſter, 
die eben treppab kommend, an ihr vorüber⸗ 
ſtürzen will, auf. „Milly! Kind!“ N 

Da ſchluchzt das junge Geſchöpf auf, 
wirſt ſich wie haltlos an die Schweſterbruſt 
und weint, faſſungslos. 

Sie ſind grundverſchieden dieſe Schweſtern, 
Audrea, um zwölf Jahre älter, als Milly, 
iſt von hohem, überſchlaukem Wuchs, ihr 
Teint iſt gelblich, das Haar ebenholzſchwarz; 
das Geſicht hat feine Linien und trotz des 
herben Zuges um die Lippen entbehrt es 
nicht der Jugend. Ja, Andrea ſieht jünger aus 
als ſie iſt. Vielleicht liegt's an den Augen; 
ſonderbare Augen ſind's, bald find fie klar und 
blau, hell wie der Sonnenhimmel droben, bald 
flimmert und leuchtet's darin ſeltſam tief, 
geheimnißvoll; Räthſelangen ſind's, die jede 
Gemüthsbewegung zu verrathen ſcheinen und 
W. doch unergründlich find, je nach dem 
diechſel der Stimmungen, die eine Welt voll 
finfter auszustrahlen vermögen und die in 
blicken kö Verſchloſſenheit faſt ausdruckslos 

nen. i N 
ſcheinchen lid iſt nichts räthſelhaft. Ein Sonnen⸗ 
und licht So erſcheint ſie allen, blond 

eh. zierlibraunängig und flüchtig wie ein 
weiß u wie die Gazelle. Ihr Herz 
Ihre Mienen 


Beherrſch 
piegelu Lieb ung. 
Hass, Die Schi Buß, Freude und Schmerz 


d = 
Schweſter war ihr alles. Die wunde große 
jo gut, fo lieb mit ihrem Kleiuchen. 
jungen Herzen ward es nie ſchwer zu ver. 


brechen da, wo an dem Tage große Wäſche gehal⸗ 
ten war, des Nachts ein und nehmen den ganzen 
Vorrath mit. Das iſt ihnen bei dem Reſtaurateur 
Hencker in Bellevue, dem Hotelbeſitzer Kühn und 
bei einem Befiger in Sandhof gelungen. Vergau⸗ 
gene Nacht ſtatteten die Diebe dem Pferdehäudler 
Siegfried Behrend ihren Beſuch ab, wo die Wäſche 
zum Trocknen hing. Sie wollten eben mit ihrer 
Beute verſchwinden, als der große Hofhund des 
Herrn B. anſchlug und den Dieben in die Waden 
fuhr. Mit lautem Zetergeſchrei entkamen die 
Nachtwandler im Dunkel. 


Marienburg, 6. November. (Wieder die Schuß⸗ 
waffe.) Welche Folgen das leichtfertige Umgehen 
mit Schußwaffen haben kann, zeigt wieder folgender 
Fall: Der Knecht Gottfried Kunz aus Halbſtadt 
kam mit einem geladenen Revolver nach Lindenau, 
wo er deuſelben in Gegenwart mehrerer junger 
Leute auseinandernahm. Plötzlich entlud ſich die 
Waffe und die Kugel traf den Dienſtjungen O. Leutz 
und verwundete ihn ſchwer. 

Elbing, 5. November. (Eine Arbeitsloſeu⸗Ab⸗ 
ordnung) wurde heute Vormittag von Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt im Beiſein des Herrn Bürger⸗ 
meiſter Sauſſe empfaugen. Ihr Sprecher theilte 
mit, was ſie in das Rathhaus geführt hat. Als 
von einer Seite die Meldung geäußert wurde, daß 
die ſtädtiſchen Behörden eine größere Anleihe zur 
Vornahme ſtädtiſcher Bauten und Arbeiten behufs 
Beſchäftigung der Arbeitsloſen aufnehmen ſollten, 
richtete der Herr Oberbürgermeiſter au die Ab⸗ 
ordunug die Frage, wie fie ſich das dächte und was 
eigentlich gebaut werden ſollte. Die Stadt Elbing 
habe gegenwärtig nichts zu bauen, und zur Er⸗ 
richtung zweckloſer Bauten ſei die Stadt nicht in 
der Lage; ſie ſei ſchon ohnehin mit Steuern ſtark 
belaftet und müßte bei Aufnahme neuer Anleihen, 
alſo bei neuem Schuldenmachen, ſehr vorſichtig 
ſein. Der Magiſtrat werde aber verſuchen, nene 
Arbeitsgelegenheit durch Inſtandſetzung des Treidel⸗ 
damms und Vornahme von Pflaſterungen zu 
ſchaffen. Auch gebe man ſich der Hoffunng hin, 
daß der Magiſtrat in ſeinem Bemühen von der 
Bürgerſchaft dadurch unterſtützt werde, daß jetzt 
Arbeiten in Feld und Garten, Haus und Hof vor⸗ 
genommen werden, die fonft vielleicht unterblieben 
oder erſt ſpäter vorgenommen ſein würden. Die 
Abordnung ſchied ſchließlich zufriedengeſtellt; ſie 
hatte zwar mehr zu erreichen gehofft, fie mußte 
aber einſehen, daß die eigenartigen Verhältniſſe in 
Elbing große Aufwendungen nicht geftatten. Jeden⸗ 
falls nahm fie die Ueberzeugung mit, daß es der 
Magiſtrat an der Bekundung des guten Willens 
nicht hat fehlen laſſen. Betonen wollen wir noch, 
bemerkt die „Elb. Ztg.“, daß die Arbeitsloſen⸗Ab⸗ 
ordnung durchaus anſtändig auftrat und in ruhiger 
Weiſe ihre Wünſche vorbrachte. Die Nachfrage 
nach Arbeit auf dem nenerrichteten ſtädtiſchen 
Arbeits⸗Nachweisburean war heute wieder recht 
lebhaft. Einer Anzahl Leute (etwa 30) konnte 
Arbeit au dem Bahubau Biitow⸗Lauenburg nach⸗ 
gewieſen werden. Sie bekamen eine Reiſekarte und 
reiſten alsbald an die Arbeitsſtelle ab. 

Allenſtein, 5. November. (Ein Briefträger ſüber⸗ 
fallen und niedergeſchlagen.) Der in Wuttrienen 
angeſtellte Briefträger wurde am 27. Oktober 
hinter dem Dorfe auf der Straße nach Balden 
von Gutslenten überfallen und ihm dabei die 
Schädeldecke mit einer Zaunſtange eingeſchlagen. 
Nicht genug damit, zog man ihm auch noch die 
Dienſtkleider 495 und Sele 8 E in 
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2 Jude aung von denſelben Weg paſſi⸗ 
renden Leuten gefunden und nach Hauſe gebracht. 
Ein zwölfjähriger Knabe ſoll Zeuge der That ge 
weſen ſein. An dem Aufkommen des Schwerver⸗ 
letzten wird gezweifelt; er iſt verheiratet und Vater 

Andrea ſtreichelte ihr das Haar, nickte 
ihr zu und wollte hinaus; der Schweſter 
Ruf hält ſie zurück. 

„Andrea weißt Du's denn?“ klingt es 
ſchüchteru, wie von auſſteigenden Thränen 
erſtickt vom Sofa her. 

Die Große lächelte unmerklich. 

„Närrcheu! Glaubſt Du, ich bin blind?“ 
Da birgt die Kleine den Kopf in Andreas 
Kleiderfalten. 

„O Gott, es iſt ſo ſchlecht.“ 

„Was? Daß Du ihn liebteſt?“ 

Heftiges Kopfſchütteln iſt die Antwort. 

„Nein, nein — — — er — — — er —— 
er hat uur ſeinen Spaß mit mir kleinem 
dummen Mädel gehabt. O Gott, o Gott, 
ich überlebe es nicht!“ 

Andreas Hand liegt ſchwer 
jungen Scheitel. 

„Du wirſt es verwinden,“ ſagte ſie be⸗ 
ſtimmt; aber der Ton läßt die Kleine doch 
auſſchauen. aa 

„Du ſagſt das fo fonderbar, Andrea? 
Du — — — — Dur haft ſelbſt?“ 

Die andere nickt wortlos. ; 

„Laß es ruhen, Kind. Es thut nicht gut 
au Vergangenem zu rühren.“ Milly aber iſt 
noch viel zu jung, um in der dumpfen 
Neſignation den tieſſten Schmerz zu ſpüren. 
Ihre Neugier iſt geweckt. 

„Bitte, bitte, das iſt ja furchtbar intereſſant! 
erzähle doch!“ ſchmeichelt ſie. Sie ſieht nicht 
die Bläſſe, ſieht nicht den Schmerzenszug 
um der Schweſter Mund; ſie ſieht nur die 
Ruhe der anderen, ſieht keine Thräuen und 
ein Schmerz, der ſich nicht in Strömen von 
Thränen Luft macht, iſt ihrem Kinderſinn 
noch unbekannt. 

„Die uralte Geſchichte,“ ſagte Andrea 
eintönig. „Wir liebten uns und wollten uns 


ſeiner Funktionen als Konkursverwalter zu 
eutheben; es ſoll auch ſchon einen Termin 
zur Wahl eines anderen Konkursverwalters 
augeſetzt haben. — Nach einer amtlichen Be⸗ 
kanntmachung des „Leipziger Tageblatts“ iſt 
an Stelle des Dr. Barth Rechtsanwalt Frei⸗ 
tag⸗Leipzig auch zur Abwickelung der zu einem 
beſonderen Geſchäftszweige der „Leipziger 
Bank“ herausgebildeten Beziehungen zu den 
Geſellſchaften für Trebertrocknung in Kaſſel 
und ihren Anhängen zum Verwalter ernannt 
worden. Zur Beſchlußfaſſung über die Bei⸗ 
behaltung des ernannten oder die Wahl 
eines anderen Verwalters iſt ein Termin auf 
den 14. d. Mts. anberaumt. In dieſem 
Termine fol auch ein Beſchluß darüber ge⸗ 
faßt werden, in welcher Weiſe und in welchem 
Zeitraum die Konkursverwallung der Gläu⸗ 
bigerverſammlung über die Verwaltung und 
Verwerthung der Maſſe Bericht erſtatten 
und Rechnung legen ſoll. 

Die Getreide handlung Joſef a 
Compo u. Ko. in Aachen hat ihre Zah⸗ 
lungen eingeſtellt. 

Der Seifen⸗ und Parfümerie⸗ 
Fabrikaut Guſtav Stürmer in 
Warſchau ſtellte ſeine Zahlungen 
ein. Die Paſſiva betragen 250 000 bis 
300 000 Rubel. Vor einiger Zeit hatte 
Stürmer die Genehmigung zur Umwandlung 
ſeines Unternehmens in eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft mit einem Grundkapital von 750 000 
Rubel erhalten. 


Provinzial nachrichten. 

3 4. November. (Unglücksfall.) Der 
Werkführer der Waſſermſihle Noſſek wurde mit 
ſeinen Kleidern vom Trausmiſſionsriemen erfaßt 
und mehrere hundert Male herumgeſchleudert. 
Die Füße prallten unten auf den Zementboden 
und ſeitlich gegen eine Holzröhre, die zum Ab⸗ 
führen des Mehls dient, mit ſolcher Wucht, daß 
ſie faſt bis zum Knie vollſtändig zerſchmettert und 
der Zementboden und die Holzröhre zerſchlagen 
wurden. Da der Mann in der Mühle allein arbei⸗ 
tete, bekam man von dem Unglücksfall erſt ſpäter 
Kenutniß. Natürlich war der Mann läugſt todt. 
Marienwerder, 3. November. (Aufgefundene 
Leiche.) Der Lehrer Joſef Pakowski aus Heide 
mühle, der ſeit dem 15. Oktober ſpurlos verſchwun⸗ 
den war, iſt geſtern Nachmittag au der Dampf⸗ 
fähre bei Johannisdorf unter dem Prahm als 
Leiche aufgefiſcht worden. Sein Hut war, wie 
heute feſtgeſtellt wurde, ſchon vor mehr als 14 
agen an derſelben Stelle im Waſſer treibend 
aufgefunden worden. Ans dieſem Grunde nimmt 
man an, daß P., der am 14. Oktober bis abends 
10 Uhr an einer Bolterabeudfeier in Rehhof theil⸗ 
genommen und ſich ſodaun, wie verlautet, in etwas 
angetrunkenem Zuſtande auf den Heimweg begeben 
hakte, auf welchem ihn eine Strecke Weges ein 
ie cet har ist. We N > ſchließlich in 
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als und unverheirathet. oloskt war BI Jabre 
Marienburg, 5. November. (Einbrecher) Die 

in hieſiger Stadt in Menge auftauchenden Spltz⸗ 
buhen (es haben ſich hier wieder eine Anzahl enk⸗ 
lafjener Zuchthäusler niedergelaſſen) haben es jetzt 
hauptſächlich auf Wäſchevorräthe abgeſehen. Sie 


—————— —— 
trauen, zu lieben. Andrea wußte um all 
die kleinen Geheimniſſe und Kümmerniſſe 
des Schweſtercheus. Es wäre den beiden 
undenkbar erſchienen, das könne je anders 
zwiſchen ihnen werden. Noch vor einem 
Jahre — — — heute aber iſt es anders 
geworden. Die Liebe, die ſo viel Menſchen 
zuſammeuſchmeißt, ſie, die jo manches innige 
Band lockert und ſpreugt, fie hat eine un⸗ 
ſichtbare Mauer aufgerichtet zwiſchen der 
Großen und der Kleinen. Andrea einſichts⸗ 
voll, klug, nachſichtig wie ſie iſt, macht ihre 
Beobachtungen nur im Stillen. Die Schule 
des Lebens hat ſie gelehrt zu verzichten, ſich 
zu beſcheiden, nie an ſich ſelbſt zu denken. 
Sie nimmt ſich denn auch der veränderten 
Schweſter gegenüber in acht, verrälh weder 
Empfindlichkeit noch Sorge, die ſie doch 
beherrſcht, denn Milly hat ihre keuſche junge 
Liebe an einen Maun gehängt, der dieſer 
reinen Neigung, ſo ſcheint es der Aelteren, 
kaum würdig iſt. Jetzt hält ſie die bebende 
junge Geſtalt feſt an ſich gepreßt, alles was 
gut und mitleidig in ihr iſt, drückt ſich in 
Re ſtummen Halten und Ansfichepreffen 
aus. 

„Armes Kleines! komm hinauf. Du ſollſt 
Dich ausruhen. Du biſt nicht die Stärkſte. 
Aufregungen ſchaden Dir!“ 

Keine neugierige Frage! Kein unzartes 
Wort. 

Milly empfindet das. Voll überſtrömenden 
Daukes hebt ſie ſich auf die Fußſpitzen, 
ſchiebt ihr verweintes Geſichtchen aun das 
Andreas und ſtüſtert: „O Du, Du!“ 

Dann läßt ſie ſich leiten willenlos, folge⸗ 
bereit wie als ganz kleines Ding. 

Als ſie auf ihrem geblümten Sofa, ge⸗ 
ſtützt von Kiſſen und Decken ſitzt, trocknen 
ihre Thränen. 


auf dem 


von 6 noch uuerzogenen Kindern. Dem Thäter 
ſoll man auf der Spur ſein. 


Gumbinnen, 3. November. (Die Gruft des er⸗ 


mordeten Rittmeiſters v. Kroſigk), deſſen fterbliche 
Ueberreſte ſeiner Zeit auf dem Friedhofe zu 
bei Ellrich in Thüringen beigeſetzt wurden, hat 
uuumehr auch einen äußeren Schmuck erhalten. 
Auf Veraulaſſung der Hinterbliebenen wurde dieſer 
Tage am Grabe des unglücklichen Difi 


Werna 


ffiziers ein 


aus Granit künſtleriſch hergeſtelltes Denkmal er⸗ 


Argenau, 4. November. (Feuer.) Am Some 
abend Abend brannte bei dem Mühlenbeſitzer Weiß 
die Schenne mit Stroh⸗ und Futtervorräthen. 
landwirthſchaftlichen Geräthen und Maſch emen 
vollſtändig nieder. Der angrenzende Stall, auf 
welchen das Feuer überſpraug, wurde von der 
Feuerwehr gehalten, ebenſo das Wohnhaus und die 
Mühle. W. iſt nur niedrig verſichert. 

Inowrazlaw, 4. November. (500 Mk. gefunden.) 
Der Poſtillon Franz Jablonski von hier hat, dem 
„Kuj. Boten“ zufolge, am Sonntag des Morgens 
auf der Fahrt zwiſchen Rawitz und Lonkochn auf 
der Chauſſee 500 Mk. gefunden, und den Fund bei 
der Polizeibehörde in Inowrazlaw augemeldet. 

Bromberg, 2, November. (Dienſtjubiläum. 
Selbſiverſtümmelung.) Sein 25 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum beging dieſer Tage der königliche Muſik⸗ 
dirigent Karlipp vom hieſigen Greuadier⸗Regiment 
zu Pferde. Vier Militärkapellen brachten dem 
Jubilar Ständchen. Abends faud im Kaſino des 
Regimeuts ein Liebesmahl ſtatt. Das Offizier 
korps des Regiments überreichte u. a. dem Jubilar 
eine Bronzebüſte des Kaiſers in Lebensgröße, die 
Wachtmeiſter des Regiments eine Salonlampe 
und das Trompeterkorps einen ſilbernen Tafelauf⸗ 
ſatz. — Um ſich Seiner Dieufipflicht zu entziehen, 
hat ſich am Freitag früh der Rekrut Berndt der 
1. Eskadron des Grenadierregimeuts zu Pferde 
mit ſeinem Seiteugewehr den rechten Zeigefinger 
bis zur Hälfte abgeſchlagen. 

Bromberg, 3. November. (Das Tagesgeſpräch) 
bildet nach wie vor in den öffentlichen Lokalen 
und am Biertiſche die vor wenigen Tagen erfolgte 
Verhaftung des Reichsbaukkaſſirers Peppermüller 
wegen fortgeſetzter Verbrechen gegen die Sittlich⸗ 
keit. Er führte zwar kein luxürlöſes Leben, ob» 
ſchon fein Einkommen für einen Junggeſellen ein 
recht bedeutendes war. P. war bei dem bei der 
Reichsbank verkehrenden Publikum nicht beſonders 
beliebt, weil er gegen daſſelbe zuweilen etwas zu 
ſchroff auftrat; aber auch bei ſeinen Kollegen er⸗ 
freute er ſich keiner großen Beliebtheit. Vor dem 
Unterſuchungsrichter haben geſtern die Verneh⸗ 
mungen der Zeugen — Mädchen von 8 bis 11 
Jahren aus der Johaunis⸗ und der mittleren 
ſtädtiſchen Töchterſchule — ſtattgefunden. Ihre 
Ausſagen ſollen ihn arg belaſten, wie dies ſchon 
durch ihre Ansſagen vor dem Kriminal⸗Kom⸗ 
miſſarins von Heybowitz geſchehen iſt. Dagegen 
iſt er nicht als ‚diejenige Perſon erkannt worden. 
die, wie es anfänglich hieß, vor einigen Wochen 
an dem ſechsjährigen Töchterchen des Zimmer- 
manns B. ein Verbrechen verübt hat. Dieſe 
ruchloſe That, die die Bevölkerung Brombergs in 
Aufregung verſetzte, iſt aber die unmittelbare Ur⸗ 
ſache zur Aufdeckung der verbrecheriſchen Neigun⸗ 
gen des P. geweſen, da ſie zu deſſen Verhaftung 
und zur Einleitung ſeiner ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
ſolgung führte. Dem Unterſuchungsrichter gegen⸗ 
iiber jo „ ſich für ſchuldlos erklärt haben. 
Sein Vater iſt Buchhändler einer größeren Stadt 
im Weſten. Als dieſer ahnungslos eines Morgens 
zwei Tage nach der Verhaftung feines Sohnes in 
einer haunöverſchen Zeitung die Notiz von der 
Verhaftung feines Sohnes las, fiel er, der am 
Frühſtückstiſche ſaß, vom Stuhle — ihn hatte ein 
Schlaganfall getroffen. (Kuj. Bote.) 


heirathen, doch ein Hinderniß ſtand der Er⸗ 
füllung im Wege. Ich wollte mich nicht 


von Dir trennen. — — — Du ſiehſt eine 
ganz alltägliche Geſchichte.“ 
„Und er — — er — — o der Schuft,“ 


und Milly liegt ſchluchzend, weinend und 
lachend vor ihrer Großen auf den Knieen 


und küßt der ſich Sträubenden die kalten 
Hände. 
„Du — — — Du — — — Du Selbſt⸗ 


loſe, Einzige. Und ich — ach — ich Thörin! 
Ich ſelbſtiſches Geſchöpf. Kaunſt Du mir 
verzeihen? Ich ſagte Dir nichts, garnichts 
vou meinem Glück, meinen Nöthen, weil ich 
glaubte, Du — — Du könnteſt mich doch 
nicht begreifen; weil ich glaubte, Du köunteſt 
nichts anderes lieben als Deine Bücher, 
Deine Kuunſt und mich.“ 

„Die Liebe ſoll mir auch genügen, mein 
Leben ausfüllen, ſo hoffe ich. Dir aber 
wird das Schickſal geben, was des Weibes 
Glück ausmacht, denn ich ſeh's voll Wehmuth 
und Genugthuung: ich habe erreicht, was ich 
erſtrebt; ich habe Dich zu einem echten 
Weibe erzogen und jetzt, wo ich mein Sonnen⸗ 
ſcheinchen wieder lachen ſehe, da iſt mir 
nicht mehr bang. Der Flügelſchmelz iſt noch 
nicht fort. Der erſte Schmerz wird Dich 
reifen, adeln.“ 

„Und Du — Du — — Du wirft noch 
tauſendmal glücklicher als ich!“ ruft Milly 
emphatiſch und erſtickt ihre Große faſt mit 
Küſſen. „Allen werde ich's erzählen, wie 
gut, wie klug, welch' großer Meuſch Du biſt!!“ 

Da legt Andrea die Hand auf den 
rothen Plaudermund, ı 

„Still Kleines! Willſt Du mich zu Jahr⸗ 
marktswaare degradiren? Sei ohne Sorge. 
Jedem das Seine. Ich habe mich durch⸗ 
gerungen. Dieſe kleine Welt iſt mein Glück.“ 


Polniſche Akademiker vor Gericht. 


A \ Mitglieder. Der 
Bericht ſchildert ferner die Verhältniſſe der (pol⸗ 


ſtrebten. 
Politik der polniſchen (galiziſchen) Reichsraths⸗ 
fraktion beſchäftigt, wie er überhaupt vor ſein 
Tribunal alle Vorgänge öffentlichen Charakters 
zog, bei denen Polen betheiligt waren, ſo z. B. 
der polniſchen und Tithanischen Sozialiſtenpartei 
die Sympathie der „Vereinigung“ ausſprach, weil 
darin die Anzeichen für das Anwachſen revolutio- 
närer Geſinunng in den Kreiſen des polniſchen 
Volkes zu erblicken ſeien. 

Der Angeklagte Bolewski hat als Gaſt 
dieſem Kongreß angewohnt. Vorſitzender: Hat 
einer der Angeklagten bei dem Verbandskongreß 
in München, der kurz vorher in Genf tagte, theil⸗ 

enommen? Bialy: Ich habe zumtheil den 

erhandlungen beigewohnt. Der Angeklagte weiß 
jedoch nicht, ob ein Delegirter der „Vereinigung“ 
anweſend war. Angekl. Bolewski will darüber 
keine Auskunft geben. 8 

Am heutigen Nachmittag wurde der Bericht 
des Vorſtandes der „Vereinigung der Vereine 
junger Polen im Auslande“ für das Jahr 1898 
perleſen. Der Bericht ſtimmt bis auf die Ein⸗ 
leitung mit dem bereits wiedergegebenen Be⸗ 
richt über den 21. Kongreß faſt wörtlich über⸗ 
ein. 


Vorſitzender: Angeklagter Karas, wie kam] K 


dieſer Bericht in Ihre Hände? Karas; Ich er⸗ 
hielt ihn als Vorſitzender der „Konkordia“. Der 
Verband“ wirkte ja darauf hin, daß alle Vereine 
des „Verbandes“ ſich der „Vereinigung“ anſchließen 
möchten. Rechtsanwalt von Chrzauowski: 
Aus den Berichten über die Kongreſſe erhelle, daß 
N * zu ihnen auch Gäſten geſtattet ge⸗ 
veſen ſei. 

„Es folgt die Verleſung des Artikels einer pol⸗ 
niſchen Monatsſchrift über den 13. Kongreß der 
„Vereinigung“ in Zürich, Weihnachten 1899. Darin 
heißt es, daß in der „Vereinigung“ die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei die Oberhand gehabt habe. 
Die Sozialdemokraten wollten ſich weder in die 
Disziplin fügen, noch Gegnern das Recht der 
freien Meinungsäußerung zugeſtehen. Die Dele⸗ 
girten, ſoweit ſie Sozialdemokraten waren, ver⸗ 
ließen ſchließlich den Kongreß und gründeten eine 
beſondere Organiſation. Der Artikel erblickt alles 
Heil für das polniſche Volk in dem Anſchluſſe 
der polnischen Ingend an die national⸗demokrati⸗ 
ſche Partei. Der Verfaſſer nennt ſich „Veſter“; 
es iſt Dr. v. Rakowski, der ſpäter auch in der 
„Praca“ unter dieſem Pfſeudouym einige Artikel 
veröffentlicht hat, die den Auſchanungen der 
national⸗demokratiſchen Partei entſprachen. Angekl. 
Szulezewski hat dieſem Kongreß theilweiſe 
beigewohnt. 

„Die Tafel der Vereine des „Verbaudes“ eut⸗ 
hält u. A. folgende Namen: Berliner wiſſeuſchaft⸗ 
licher Verein, Verein Polonia in Köthen (Auhalt), 
Polniſcher Klub in Darmſtadt, Philomatia in 
Halle a. S. Ognisko in Ilmenan (Thüringen), 
Polniſhakademiſcher Leſeverein 


Unitas in Leipzig, in Karlsruhe, 


Verein der Handelsſchuljugend 


in Breslan. Außerhalb des Verbandes ſtanden 
u. A. die Vereine Eintracht in Braunſchweig, 
Techniſcher Verein in Charlottenburg, Lechitia in 
Dresden, Sarmatia in Freiberg (Sachſ.), Adelphia 
in Greifswald, Gleichheit in Mittweida, Polniſcher 
Verein der Oberſchleſier in Breslau, ſowie meh⸗ 
rere Vereine in Belgien u. f. w. 

Der Bericht über den V. Kongreß des Ver ⸗ 
bandes“ (vom 17. bis 19. Dezember 1898) in Mün- 


Mittheilung, daß zwei Vereine des „Verbandes“ 
geheime Schulen für den Unterricht in der polni⸗ 
ſchen Sprache, Geſchichte und Literatur unterhiel⸗ 
ten. Auch mit der Verhaftung Warſchauer Stu⸗ 
denten beſchäftigte ſich der Kongreß. Vorſitzen⸗ 
der (zu Karas): Haben au den Kongreſſen auch 
Leute theilgenommen, die nicht Hörer an den 
Univerſitäten oder techniſchen höheren Lehrauſtal⸗ 
ten waren? Angeklagter Karas: Ja. Auge⸗ 
klagter Bialy bat an dem V. Kongreß zwar 
theilgenommen, kann aber über den Inhalt der 
Verhandlungen nichts mittheilen, Bol ewski, 
der ebenfalls theilnahm, erinnert ſich der Vor⸗ 
gänge nicht mehr. Gegen 6 Uhr wurde die 
Verhandlung auf Mittwoch vertagt. 


* 

Das Wolff'ſche Telegraphen⸗Bureau hat die 
Meldung verbreitet, daß auch „der von der Ver⸗ 
theidigung als Entlaftungszenge geladene Student 
Bolewski zur Stelle“ ſei. Demgegenüber ftellt 
das „Pos. Tabl.“ feſt: Richtig iſt, daß der Stu⸗ 
dent Bolewski zur Stelle iſt, doch uicht als Eut⸗ 
laſtungszeuge, ſondern als Angeklagter. Gegen 
den flüchtigen Bolewski war ein Steckbrief er⸗ 
laſſen worden; Bolewski hat ſich ſpäter ſelbſt der 
biefigen Behörde geſtellt und iſt in Unterſuchungshaft 
genommen worden. Das Landgericht in Krakau 
war zwar von hier aus erſucht worden, Bolewski, 
entſprechend einem früheren Antrage der Verthei⸗ 
diger, zu vernehmen, dieſem Erſuchen iſt jedoch 
nicht ſtattgegeben worden. — Bolewski iſt, wie 
die anderen Angeklagten, wegen Geheimbündelei 
angeklagt. 


Poſen, 6. November. 
„Die Beweisaufnahme wird heute fortgeſetzt 
mit der Verleſung eines Referats über die „Or⸗ 
gauiſation der polnischen Studenten“, das auf dem 
5. Kongreß des „Vaterlandes“ am 18. Dezember 
1898 in München gehalten wurde, Der Verfaſſer 
fordert, daß die alten Herren die Studentenorgani⸗ 
ſationen moraliſch und materiell unterſtützen; die 
Philiſter würden dann die feſten Pfeiler der Or⸗ 
ganiſation bilden, die Bindeglieder. Die einzelnen 
Verbindungen ſeien zwar öffentlich, die Vereini⸗ 
gung ſelbſt aber geheim. Das müſſe auch jo ſein. 
Der Verfaſſer erörtert weiter eingehend das Ver⸗ 
fahren, welches man wählen könne, um die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Orgauiſation im geheimen zu 
ermöglichen und namentlich die Vorſtaudsmit⸗ 
glieder vor Entdeckung zu ſichern. Fähige Mit- 
glieder, die mittellos find, müßten materiell ſicher 
geſtellt werden, damit ſie ſich voll und ganz ihren 
Aufgaben widmen könnten. Rechtsanwalt Seyde 
will feſtgeſtellt wiſſen, daß die Grundſätze der ge⸗ 
heimen Orgauiſation von dem Kongreſſe nicht ge⸗ 
billigt worden ſeien. Der Vorſitzen de ſtellt dem⸗ 
gegenüber feſt, daß dieſem Wunſche nicht entſprochen 

l e — er Referat 1 

echtgauwa on i erklä 
der Vertheidigung fei, wie te br die von 
Litteratur kenne, der Verfaſſer zwar bekannt, da 
jein Stil überaus charakteriſtiſch ſei. Man wolle 
ihn jedoch nicht neunen, um dem Verfaſſer nicht 
Unaunehmlichkeiten zu bereiten. — In den Akten 
wird in Form einer Randbemerkung die Ver⸗ 
muthung ausgeſprochen, daß der (inzwiſchen ver⸗ 
ftorbene) Schriftſteller Bukowski in Stockholm der 
Verfaſſer ſei. Polizeirath Zacher erklärt, daß 
die Randbemerkung nicht von ihm niedergeſchrieben 

worden ſei. Wr 
Hierauf wurden Auskünfte von der Polizeibe⸗ 


hörde und dem Univerſitätsdirektor in Halle ver⸗ 


leſen, woraus hervorgeht, daß der Kongreß weder 
als ſolcher, noch als „Stiftungsfeſt“ augemeldet 
r. Aehuliche Auskünfte haben das Polizeiamt 
der Stadt Leipzig und der Polizeipräſident in 
Breslan bezüglich der anderen Kongreſſe ertheilt. 

Die Statuten des „Verbandes der polniſchen 
Jugend in Deutſchland“ enthalten folgende Au⸗ 
gaben über die Aufgaben des Verbandes: Er⸗ 
weckung des nationalen Geiftes, Eutwickelung der 
Solidarität, Förderung der Volksbildung. Die 
letztere ſoll bewirkt werden durch Theilnahme au 
Volksvereinen, Gründung von (geheimen) Schulen c. 
Vertrauliche Delegirte vermitteln nach dem Juhalt 
der Satzungen den Verkehr zwiſchen dem Vorſtande 
und den einzelnen Vereinen. Alle Verbandsmit⸗ 
glieder müſſen einander beiſtehen, namentlich in 
0 der Volksbildung und der politiſchen Agi⸗ 
tation. 

Es folgt unmmehr die ſubjektive Beweis⸗ 
aufnahme, die mit der Vernehmung des Angeklagten 
aras beginnt. Die bei ihm beſchlagnahmten 
Druckſachen, die ſich mit polniſchen bezw. polniſch⸗ 
ſozialdemokratiſchen Augelegenheiten befaſſen, bezw. 
Berichte über Kongreſſe ꝛc. ſind, gingen dem Arge 
klagten in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des 
Vereins „Konkordia“ zu. Mehrere beſchlagnahmte 
Broschüren hat Karas gekauft. 5 

Ein Brief des Kongreſſes der polnischen Jugend 
in Deutſchlaud an den Verein „Adelphi, rügt auf 
das heftigſte, daß der Verein „Adelphia“ an der 
akademiſchen Feier von Kaiſers Geburtstag theil⸗ 
nahm, Die „Adelphia“ er damals dem „Ver⸗ 
bande“ nicht au. Der Vorſitzende fragt, wie 
der Kongreß einen derartigen Beſchluß faſſen konnte, 
da ja die „Adelphig“ damals eben nicht ein Ver⸗ 
bandaverein war. Augeklagter Karas: Die Be 
ſchlüſſe der Kongreſſe brachten oft uur die perſön⸗ 
lichen Wünſche der Anweſenden zum Ansdruck. 

„Verleſen wird ferner ein Brief des Studenten 
Likowski an Karas. Der Abſender bittet, den 
Brief, wie die anderen zu vernichten. Es handelt 
ſich in dem Schreiben um die Mittheilung von der 
Gründung eines neuen polniſchen Vereins in Bres⸗ 
lau. Auweſend waren in der Verſammlung etwa 
50 Perſonen, Bezüglich eines weiteren Briefes 
bemerkt dev Vorſitzende zu Karas: Sie find 
königlich preußiſcher Beamter — wie kaun es Sie 
denn da beleidigen, daß man Sie einen Preußen 
nennt? Karas: Der Ausdruck „Preuße“ war 
gerade hierbei in beleidigender Abſicht gebraucht. 

Gegen 2 Uhr trat die Mittagspauſe ein. 

Am heutigen Nachmittage erklärt Angeklagter 
Karas, er habe die Behauptung aufgeſtellt, daß 
der im Frühjahr 1899 gegründete Verein „Zycie“ 
(Leben) polizeilich angemeldet geweſen fei. Rechts⸗ 
auwalt v. Chrzanowski beantragt die Ver⸗ 


daſelbſt, Polniſcher Klub in Mittweida, Verein 
der polniſchen Studenten in München, Konkordia 


chen, deſſen Verleſung folgt, enthält u. A. die R 


leſung einer Auskunft des Breslauer Polizeipräſi⸗ 
deuten d. d. 17. Oktober 1900, wonach die . 
„Pogon“ und „Zycie“ dort nicht gemeldet bezw. 
bekannt waren. Unter dem 6. Juni habe Dr. med. 


nur durch Ortsſtatut erfolgen. Dagegen iſt es, 
um die Befolgung der in einem ſolchen Ortsſtatut 
. 1 Weiſe 
0 a 1 ern, den Polizeiver nige 1 
Ann dae ae al 2 der Berorduungen zn eriaen. in een Die Nichtbe⸗ 
nur geſellige er „ 0 rtſetzung folgung de i 
der polniſchen Studentenvereine nicht habe bilden Era ah wied. der 5 
können. — Batentlifte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentburean Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf einen Indikator mit außenliegender 
Belaſtnugsſpiralfeder iſt von Fran Anna Wlüner 
geb. Hüber in Danzig; auf einen Antrieb für ein⸗ 
ſtellbare Stroh⸗Elevatoren von S. Zimmer in 
Bromberg; auf einen Bruſtfaltenſtrecker von Otto 
Barſchat in Ponarth bei Königsberg ein Patent 
angemeldet; auf einen Hühneraugenring iſt für 
Julius Malachowski in Löban ein Patenk exrtheilt 
worden. Gebrauchsmuſter iſt eingetragen auf 
Fahrrad⸗czepäckhalter, beſtehend aus zwei über 
die Leukſtange und die Vorderradgabelſcheide zu 
hängenden, durch waggrechte Tragbiſgel ver⸗ 
bundenen Läugsbügel für F. Ulrichs in Ok⸗erone 
— (Die Thorner Liedertafel) hält am 
nächſten Sonnabend im Artushofe ihr erſtes Winter⸗ 
vergnügen ab, das in Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ 
Konzert mit darauffolgendem Tauz deſteht. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. November. 1870 Kapitu⸗ 
lation Verduns. 1810 * Bernhard von Laugenbeck 
zu Padingbüttel. Hervorragender Chirurg. 1773 
7 General von Sehdlitz, der große Reitergeneral 
Friedrichs des Großen, zu Ohlau. 1715 Eliſabeth 
Chriſtine, Königin von Preußen. Gemahlin Fried⸗ 
richs des Großen, Tochter des Herzogs Ferdinand 
von Braunſchweig. 1685 Erlaß des Potsdamer 
Edikts durch den großen Kurfürſten. Aufnahme 
frauzöſiſcher Flüchtlinge in Preußen. 1674 7 John 
Milton zu Bunhill. Engliſcher Staatsmann und 
Dichter (Das verlorene Paradies). 1620 Schlacht 
am weißen Berge bei Prag. 1520 Stockholmer 
Blutbad. Hinrichtung zahlreicher ſchwediſcher 
Großen auf Befehl Chriſtiaus II. von Dänemark. 
1519 Einzug Fernado Cortez in Mexiko. 


Thorn, 7. November 1901. 

— Berfonalien.) Der Regierungsbaumeiſter 
Schildener iſt von Magdeburg nach Dirſchan ver⸗ 
ſetzt worden. 

— ÜAuſtellung.) Die Poſtpraktikanten, welche 
die Sekretärprüfung bis einſchließlich 30. November 
1898 beſtanden haben oder denen anderweit das 
Dienſtalter bis einſchließlich 1. Dezember 1898 bei⸗ 
gelegt worden iſt, werden zum 1. Dezember 1901 
als Poſtſekretäre etatsmäßig angeftellt werden. 

— (lußreinhaltung) Im Intereſſe der 
Flußreinhalkung und Abwäſſerbeſeitigung iſt in 
Berlin, Kochſtraße 73, eine dem Kultus miniſterium 
unterſtellte Verſuchs⸗ und Prüfungsanſtalt für 
Waſſerverſorgung und Abwäſſerbeſeitigung einge⸗ 
richtet. Leiter der Anftalt iſt der Fachreferent im 
Kultusminiſterium, Geheime Ober⸗Medizinalrath 
Schmidtmaun. 

— Eine große Thierſchutzausſtellung), 
die alle neueren Errungenſchaften auf dem Gebiet 
des Thierſchutzes und der Thierpflege zur Aue 
ſchauung bringen fol, beabfichtigt der Thierſchutz⸗ 
verein zu Poſen im nächſten Jahre im Auſchluß 
an die 1. Provinzial⸗Geflügelausſtellung, die im 
November 1902 ſtattfindet, zu veranſtalten. Alle 
diejenigen, die ſich au der Ausſtelluug in irgend 
welcher Weſſe zu betheifinen beabfichtinen, wollen 
ſich dieſerhalb an den Geſchäftsführer des Vereins, 
Herrn Redakteur Reißmüller, Poſen, St. Martin⸗ 
ſtraße Nr. 58, wenden, der zu weiterer Auskunft 
gern bereit iſt. 

— (Preisausſchreiben.) Der deutſche Ver⸗ 
band für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen und 
der Verband deutſcher Handelsſchulmäuner ſchreibt 
folgende 7 Preisaufgaben aus: Aufgabe 1. (Preis 
300 Mk.) „Wie iſt das geſammte Lehrgebiet der 
Wirthſchaftsgeographie auf die einzelnen Klaſſen 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen zu ver⸗ 
theilen?“ Aufgabe 2. (Preis 500 ME.) „Laſſen ſich 
beſtimmte Grundſätze für eine möglichſt einheit⸗ 
liche Behandlung der einfachen und doppelten Buch ⸗ 
führung au den kaufmännischen Unterrichtsauſtalten 
auſſtellen? Welche Grundſätze können bezüglich 
des zu wählenden Syſtems, des Lehrganges und 
der Lehrmethode als grundlegend aufgeſtellt 
werden?“ Aufgabe 3. (Preis 300 Mk.) „Wie ſtählt 
der junge Kaufmann am beſten feinen Charakter 
in den Verſuchungen und Schwierigkeiten ſeines 
Lebens?“ Aufgabe 4. (Preis 300 Mk.) „Wie kann 
der Unterricht im kaufmännischen Rechnen für die 
höheren kaufmänniſchen Lehranſtalten bei aller 
Rückſicht auf die weitgehenden Bedürfniſſe beruf⸗ 
lich-praktiſcher Verwerthung methodisch auf die 
Höhe eines allgemein, ſpeziell mathematiſch bilden- 
den Faches gehoben werden?“ Aufgabe 5. (Preis 
400 Mk.) „Bei welcher Gattung kaufmänniſcher 
Unterrichtsanftalten kaun Waarenkunde, ſowie 
mechaniſche und chemiſche Technologie eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Behandlung als Unterrichtszweig finden? 
Zuſammenſtellung derjenigen wichtigſten Waaren, 
ſowie derjenigen wichtigſten Abſchnitte der mecha⸗ 
niſchen und chemiſchen Technologie, die an kauf- 
männiſchen Unterrichtsanſtalten mit Erfolg gelehrt 
werden können und ſollen. Wie iſt der Lehrſtoff 
zu behandeln?“ Aufgabe 6. (Preis 300 Mk.) „Welche 
Abſchnitte des deutſchen Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
rechts können in den kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchulen mit Nutzen gelehrt werden? Wie it der 
Stoff zu vertheilen und zu behandeln? Aufgabe 7. 
reis 300 Mk.) „Wie it die Handelshetriebs⸗ 
lehre (die Lehre von der Einrichtung und Führung 
eines Handelsgeſchäfts) zur ſelbſtändigen Bedeutung 
zu erheben und in die natürliche Verbindung mit 
den übrigen kaufmänniſchen Uunterrichtsfächern zu 
bringen? Wie iſt der Lehrſtoff einzutheilen, und 
welche Methode erweiſt fi) als beſonders zweck⸗ 
mäßig?“ — Die Einſendung der Arbeiten muß bis 
1. März 1902 erfolgt ſein. . 

—Einefürkleinerechemeinden wich⸗ 
tige Entſcheidung) des Kammergerichts über 
die Regelung des Feuerlöſchweſeus theilt der 
Miniſter des Innern im „Min.⸗Blatt f. d. innere 
Verw.“ den ihm untergeordneten Behörden mit. 
Danach iſt die Polizei nicht befugt, den Einwoh⸗ 
nern eines Ortes im allgemeinen Jutereſſe die 
mit der Errichtung einer Pflichtfenerwehr ver⸗ 
bundenen öffentlich rechtlichen Verpflichtungen, 
beſtehend in der Leiſtung von Hand⸗ und Spaun⸗ 
dienſten, durch eine Polizeiverordunng aufzuerlegen 
und die Nichtbefolgung unter Strafe zu ſtellen. 
Dahin gehende Polizeiverordunngen find materiell 
rechtsungiltig. Die Einrichtung einer kommunalen 
Pflichtfenerwehr und die Regelung der mit der⸗ 
ſelben verbundenen Dienſtpflichten kaun vielmehr 


J. F Thorner Stadtniederung, 6. November. (Frieger⸗ 

vereinsſitzuug.) Der Kriegerverein der Thorner 
Stadtniederung hält am Sonntag den 10. No⸗ 
vember, 5 Uhr nachmittags, beim Kameraden Heiſe 
in Benfan eine Sitzung ab; eine halbe Stunde vor⸗ 
her iſt Vorſtandsſitzung. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. folgende Punkte: Theilnahme des Pereins 
au der Geſellſchaftslotterie des preußiſchen Landes⸗ 
Kriegerverbandes; Beſprechung über die Geburts⸗ 
tagsfeier des Kafſers. 

() Gurske, 6. November. (Der Koufirmanden⸗ 
unterricht) des Herrn Superintendenten Vetter⸗ 
Gurske nimmt feinen Anfaug am Sonnabend den 
9. d. Mts. Es werden diejenigen Kinder ange⸗ 
nommen, welche bis zum 31. Dezember d. 38. das 
13. Lebensjahr vollenden. 


Vom Grüßen. 


Höflichkeit iſt eine ſchöne Sache. Daß 
man ſich aber deshalb Erkältungen und 
Rheumatismus zuziehen ſoll, iſt minder ſchön. 
Der ziviliſirte Europäer grüßt durch Hut⸗ 
abnehmen und Händedruck. Wenn er das 
Unglück hat, ſehr bekannt zu ſein, thut er unter 
Umſtänden gut, fein Haupt überhaupt nicht 
mehr zu bedecken, weun er das Hutabnehmen 
nicht gerade als nützliche gymnaſtiſche Uebung 
anſieht. Mit dem Hute in der Hand, ſagt 
die Weisheit des Volkes, kommt man durch 
das ganze Land. Mag ſein, aber ich erinnere 
mich aus meiner Jugend, daß wir bald einmal 
aus einer Synagoge, in die uns unſere Wißbe⸗ 
gierde geführt hatte, hinausgeworfen worden 
wären, weil wir als höfliche Jungen unſere 
Mützen abgeſetzt hatten. Man ſieht hin und 
wieder Leute mit dem Hute in der Hand, die ihr 
Haupt nimmer damit bedecken, und die über⸗ 
haupt nur den Hut mit ſich führen, weil es juſt 
ſo Sitte iſt und weil ſie ſich der Gefahr aus⸗ 
ſetzten, daß ihuen als Originalen die Kinder 
auf der Straße nachliefen, wenn ſie ohne 
Hut ausgingen. Den Hut in der Hand zu 
tragen, iſt minder auffällig, als überhaupt 
ohne ſolchen zu erſcheinen. Barhäuptig zu 
gehen, ſoll auch für die Erhaltung des Haares 
ſehr förderlich ſein, jedenfalls viel förder⸗ 
licher als alle Haarkonſervirungsmittel, welche 
uns mehr oder minder Tahlköpfige Haar⸗ 
künſtler aupreiſen. Die euntgegengeſetzte 
Wirkung dürfte vielleicht häufig des Ab⸗ 
nehmen und Wiederaufſetzen der Kopfbedeckung, 
wozu uns die Sitte des Grüßens nöthigt, 
haben. Da ſetzen wir den erhitzten und 
ſchweißfenchten Kopf ganz unvermittelt 
dem kalten Windzuge aus und es iſt wahr⸗ 
lich kein Wunder, wenn ſich bei dieſer Miß⸗ 
handlung des edlen Körpertheils — ſchließlich 
iſt dies doch das Haupt — rheumatiſche 
Kopfſchmerzen und andere unerquickliche Zu⸗ 
fälle einftellen. Aber — es pflanzen ſich 
Geſetz und Rechte wie eine ewige Krank⸗ 
heit fort. Und ſo iſt es auch mit dem Rechte, 
das wir beanſpruchen, daß man ſich unſert⸗ 
wegen das Haupt entblößt. Muß denn 
partout der Hut abgenommen werden? Den 
Damen muthet man das nicht zu und dem 
Militär auch nicht. Jedenfalls iſt der 
militäriſche Gruß allen anderen Arten von 
Grüßen vorzuziehen, auch der herablaſſenden 
Handbewegung, mit der vielfach in Beamten⸗ 
kreiſen gegrüßt wird. Es iſt nicht jedermanns 
Sache, ſich herablaſſeud behandeln zu laſſen. 
Aber wie viele Anti⸗Hutabnehmer⸗Vereine 
ſich im Laufe der Zeiten auch gebildet 
haben, deren Mitglieder die Obſervauz 
den Hut beim Grüßen auf dem Kopfe zu 
behalten, ſtreng befolgten, ihr Vorgehen war 
wie ein Tropfen, der auf den heißen Stein 
fällt. Neuerdings hat ſich ein ſolcher Verein 
in Rußland gebildet, der gleichzeitig den 
Gruß durch Händedruck perhorreszirt. 

Was, der herzliche Händedruck ſoll ver⸗ 
pönt fein, der Handſchlag, mit dem einer 
ſein Wort bekräftigt oder ſeine Freundſchaft 
bekundet? Und warum? Jedenfalls iſt es 
Thatſache, daß das Hänudeſchütteln unter 
Umſtänden keine angenehme Sache iſt. Wie 
unbehaglich iſt es, eine ſchlüpfrige, kalte Hand 
zu faſſen. Und daß anſteckende Kraukheiten 
durch das Händeſchütteln übertragen werden 
können, iſt zweifellos. Trotzdem werden wir 
uns ſchwer dazu entſchließen können, die 
Dar reichung und Ergreifung der Hand zum 
Grüßen aufzugeben. Dieſe Sitte iſt mit 


ſoviel Poeſie umwoben, als daß wir ihrer Be⸗ 
ſeitigung das Wort reden möchten. Unſere 
Zeit hat ſo wie ſo wenig Poeſie; wir haben 
uns gewöhut, oder find durch die Verhältuiſſe 
dazu geführt worden, alle Dinge zunächſt 
vom praktiſchen Geſichtspunkte aus zu be⸗ 
trachten. Selbſt unſere Kunſt die doch in 
erſter Reihe berufen wäre, die Poeſie zu 
pflegen, hat Richtungen eingeſchlagen, die 
weitab von jener Aufgabe liegen. Alſo 
bewahren wir uns das bischen Poeſie, welches 
noch übrig iſt. Drücken wir dem Freunde 
nach wie vor die Hand zum Abſchiede oder 
beim Wiederſehen, oder wenn wenn wir das 
Bedürfniß empfinden, ihm unjere Theilnahme 
bei freudigen und leidvollen Gelegenheiten 
zu bekunden. Dagegen wird es nicht ſchaden, 
mit dieſem ſymboliſchen Ausdruck unſerer 
Verehrung und Werthſchätzung etwas ſpar⸗ 
ſamer umzugehen. In der That iſt auch die 

itte des Händedrucks in unſerer Zeit viel⸗ 
fach ihres poetiſchen Inhalts beraubt worden. 
Oder will man vielleicht an dem republikani⸗ 
ſchen Gebrauch, der es erfordert, daß der Ge⸗ 
wählte ſeinen Wählern, einer buntzuſammen⸗ 
gewürfelten Menge, in ſchier endloſer Reihe 
die Hand ſchüttelt, um ſich populär zu machen 
— will man an dieſem Gebrauche noch 
einen poetiſchen Hauch entdecken? Mißbrauch 
mit dem Händeſchütteln treiben außer der 
Popularitätshaſcherei das Kraftmeierthum und 
Biedermanns⸗Koquetterie. Der Kraftmenſch, 
der uns mit „deutſchem Gruß“ die Hand 
erdrückt, mags ja gut meinen, aber er „hand⸗ 
habt“ ſeine gute Meinung in einer Weiſe, 
die den wenigſten ſeiner Mitmenſchen gut 
thut. Und der falſche Biedermann, der Hinz 


dieſen Leuten gegenüber auf die Satzungen 
eines Vereins, dem wir angehören und der 
uns den Gruß mittelſt Handdrucks verbietet, 
verweiſen zu können, wäre gewiß recht 
nützlich. Nun, wie wäre es, lieber Leſer, 
wollen wir einen ſolchen Verein begründen? 
Es fehlt in Deutſchland ja ſo wie ſo noch 
an einigen Vereinen. R. 


Mannigfaltiges. 

(Ein eigenartiges Geſchäft) be⸗ 
treibt ein Berliner Optiker mit allen künſt⸗ 
lichen Zahngebiſſen. Die Hinterbliebenen 
Verſtorbeuer, welche den Todesfall in Zei⸗ 
tungen kundgeben, erhalten einen Brief, der 
ſeinem Aeußern nach den Eindruck eines 
Kondolenzſchreibens macht. In dem Um⸗ 
ſchlag befindet ſich eine rothumräuderte 
Viſitenkarte, auf deren Vorderſeite die Adreſſe 
des „Optikers“ ſteht, während die Rückſeite 
folgende Geſchäfts⸗Aupreiſung enthält: „Ich 
zahle für alte künſtliche Zahugebiſſe die 
höchſten Preiſe und komme auf Beſtellung 
ins Haus“. 

(Ein deutſcher Mann.) Eine 
wackere Antwort hat der Garufabrikant Herr 
Georg Koch in Erfurt auf eine ſeitens eines 
eugliſchen Armeelieferanten für Südafrika au 
ihn ergangene Anfrage nach Mützenmuſtern 
gegeben: „Ich muß es ablehnen, den eng⸗ 
liſchen Raubzug gegen die Frieden und Ge⸗ 
rechtigkeit liebenden Buren, der aller Ehr⸗ 
lichkeit und jedem Rechte Hohn ſpricht, zu 
unterſtützen durch Lieferung der fraglichen 
Kopfbedeckung.“ 

(Plötzlicher Tod.) In Mainz ſtürzte 
am Sonnabend der katholiſche Pfarrer Land⸗ 


und Kunz mit ſüßem Lächeln die Hand reicht mann während des Meſſeleſens, von einem 
und dabei in Stillen darauf ſinnt, wie er] Schlaganfalle getroffen, todt zuſammen. 


ſie am beſten über Ohr ſchlagen kann, der 
kann uns überhaupt geſtohlen werden. 


(Ein tragiſches Schickſal.) In 


Sich leiner Strafkammerverhandlung zu Konſtanz 


wurde jüngſt folgender Fall zur Sprache ge⸗ 
bracht. Am Tage ſeiner erſten Kommunion 
kam ein Mädchen zu einem Konſtanzer Herrn 
in maßgebender Stellung und bekaunte unter 
Thränen, daß die gänzlich unwahren Aus⸗ 
ſagen, die es vor einigen Jahren, alſo im 
Alter von 10 —12 Jahren, gemacht, dazu 
beitrugen, einen Mann zu zwei Jahren 
Gefäugniß unſchuldig verurtheilen zu laſſen. 
Leider konnte dem Armen keine weltliche 
Genugthuung mehr gewährt werden, da der 
Tod ihn erlöſt hat. 

(Ein angeblicher Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen öſterreichiſchen Erzherzogs 
Eruſt) aus deſſen nicht ebenbürtiger Ehe, 
ein „Baron“ Wallburg, wurde unlängſt in 
Budapeſt wegen verſchiedener Betrügereien 
verhaftet. Nun hat ſich herausgeſtellt, daß 
das Blatt in dem Trauungsbuch des Militär⸗ 
pfarrers in Laibach mit der Eintragung der 
Trauung des Erzherzogs Eruſt mit Laura 
v. Skublitz im Fahre 1858 gefälſcht iſt. Als 
Fälſcher wurde ein ſtellenloſer Privatbeamter 
namens Staudinger feſtgenommen. Er hat 
die Fälſchung bereits eingeſtanden. 

(Mord und Selbſtmord.) In Lodz 
erſchoß in der Artilleriekaſerne der am 
Waffenarſenal wachthabende Soldat Walſii 
Gulakow den Feldwebel Iwan Parhauow 
und dann ſich ſelbſt. Das Motiv der That 
iſt bis jetzt unbekannt. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
rr — — — . — 


Amtliche Notienngen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Mittwoch den 6. November 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem uotirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745 —772 Gr. 167—170 Mk., 
inländ. bunt 703—758 Gr. 148-163 Mk., 


inländ. roth 721—777 Gr. 152—160 Mk. bez. 
Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638-698 Gr. 119—136 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
130—143¼ Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 70-80 Mk., 
roth 80 Mk. bez. 
Bee: per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,20—4,22%, Mk. 
ez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſchwächer. 
endement 88° Tranfitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 7,07:,—7,05 Mk. inkl. Sack bez., 7,00 
Mk. inkl. Sack Gd. — Rendement 75° Tranfite 
enge franko Neufahrwaſſer 5,45 ME. inkl. Sack 
ed · 


Hamburg, 6 November. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
ſtetig, Standard white loko 6,95. — Wetter: 


bedeckt. 
2 2 23 
Bäder⸗Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 4. November. Die in 
Mittelhufen bei Königsberg i. Pr., Bahnſtraße 7/9 
gelegene, 1894 eröffnete und durch ihre vorzſig⸗ 
lichen Heilerfolge bekannte Naturheilanſtalt für 
chroniſch Kranke aller Art erfrent ſich auch im 
Winter eines regen Zuſpruchs. Gerade die Ein⸗ 
richtungen der Anſtaltsgebände, der dieſelben um⸗ 
gebende, geſchützt liegende Park, die geſchloſſene 
Wandelhalle, die milde und infolge der nahen 
Wälder an Sauerſtoff reiche Luft machen die Au⸗ 
ſtalt zu Wiunterkuren hervorragend geeignet. Ferner 
erfährt die Behandlung in den Wintermonaten 
keinen Abbruch. Die Sonnenbäder werden mit 
gleicher Heilwirkung durch die elektriſchen Licht⸗ 
bäder erſetzt, und ſämmtliche Waſſeranwendungen 
nach Kneipp und Lahmann, ſowie die Maſſagen ꝛc. 
werden in einer der Jahreszeit entſprechenden 
Weiſe und in demſelben Umfange verwendet. Da⸗ 
her find die Heilerfolge im Winter nicht weniger 
günſtig als im Sommer. Auſtaltsproſpekte und 
Broſchüren über Krankheitsfälle aller Art, welche 
bereits mit Erfolg behandelt worden ſind, ver⸗ 
ſendet gratis und franko der Inhaber der Natur⸗ 
heilanſtalt Dr. med Paul Schulz. 


8. Novemb.: Sonn.⸗Aufganug 7.10 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.17 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.05 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.— Uhr. 


205. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 16. Ziehungstag, 6. November 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern 
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205. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
4. Klaſſe. 16 Ziehungstag, 6. November 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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103 244 390 610 858 68 95 52079 131 80 275 371 73 
467 529 99 614 75 813 (3000) 951 (500) 53001 247 
76 513 609 824 35 992 54164 209 (1000) 611 943 74 
55055 102 90 (15 000) 242 565 706 841 914 19 (3000) 
71 56064 88 133 507 94 683 85 775 96 820 61 57123 
257 459 521 678 82 94 927 (500) 99 58015 (1000) 94 
148 251 69 (500) 83 408 (sb) 701 95 958 61 59036 
159 286 309 22 79 625 866 978 97 

60118 31 250 362 88 84 591 725 811 17 80 (1000) 
61167 474 79 646 711 51 836 996 (1000) 62008 28 212 
304 56 63 638 98 888 928 63037 41 161 66 493 697 
64258 (500) 438 576 818 (500) 65006 67 71 135 283 
384 451 501 983 47 72 66102 217 41 71 801 27 53 
478 623 29 49 931 67078 137 829 459 509 675 70111 
68111 54 813 (500) 482 89 915 66 69215 400 76 591 
711 85 819 

70048 284 334 57 485 705 48 885 71050 218 888 
745 800 944 72003 55 80 267 79 93 405 29 580 694 
935 73082 139 212 85 441 44 49 501 86 91 (500) 721 
922 74151 92 469 711 911 81 72 75115 (500) 256 66 
586 773 76 862 96 912 (500) 76008 21 78 91 192 98 
373 (500) 93 484 659 67 899 953 77049 65 (1000) 91 
215 360 400 28 528 627 (3000) 737 67 823 (500) 53 
78138 42 302 26 75 537 54 795 809 10 98 79163273 
82 373 419 678 925 

80058 96 188 436 56 527 662 85 990 81481 504 
639 732 936 69 82192 204 91 500 11 81 600 49 931 
88 83121 609) 27 224 301 (3000) 540 765 99 
910 84065 109 90 209 417 521 81 716 979 85092 
103 842 63 809 86468 (500) 532 677 723 39 911 
87025 44 46 (1000) 65 139 263 72 91 581 98 833 44 
904 88130 84 99 224 39 402 4 510 65 93 606 889 966 
89140 874 463 83 86 539 618 71 868 940 46 

90068 122 (500) 289 774 802 908 63 91167 220 
40 560 602 41 843 92424 551 794 852 64 910 93018 
85 132 37 (3000) 74 240 449 571 614 52 787 831 52 
80 94014 50 423 517 57 69 693 811 906 (1000) 18 59 
95162 576 875 952 96009 37 56 66 803 11 58 434 
568 774 (1000) 97260 79 863 457 606 766 821 54 951 
98156 858 547 617 60 65 85 99 772 867 997 75 99091 
144 480 548 60 (500) 693 864 957 

100158 72 257 (500) 79 445 618 827 94 101175 
81 334 91 622 871 974 102217 559 (500) 645.720 849 
58 103024 94 262 &2 438 79 (500) 630 55 789 834 950 
104122 240 84 313 33 47 88 440 607 105313 521 658 
(5600) 793 841 106031 109 351 424 78 866 931 107186 
65 (75000) 346 92 94 467 510 613 760 76 78 862 
108123 (1000) 78 298 326 28 404 42 88 692 808 
109161 236 42 90 313 504 604 857 

110088 830 513 635 86 57 966 111003 332 52 438 
519 692 859 88 (3000) 112041 330 579 678 775 809 


(500) 89 97 (1000) 113095 (500) 115 44 815 (2000) 
421 56 713 914 18 35 114002 74 81 845 443 8 502 
16 28 822 115130 62 99 508 601 89 116020 76 273 
407 662 79 117078 190 240 91 814 49 607 11 708 875 
118256 884 492 517 55 72 644 719 874 952 119549 
768 913 14 20 

120028 298 884 795 862 121103 40 216 809 527 
80 72 653 86 818 907 27 122105 418 561 773 97 814 
944 123335 40 (1000) 448 529 762 124086 181 84 
238 (300) 58 61 342 470 83 750 942 69 99, 12314 (500) 
649 721 70 (1000) 835 (500) 126078 229 511 93 74 
58 (500) 801 12 7008 (1000) 80 116 98 (3000) 235 89 
(500) 486 633 772 867 128110 82 59 (1000) 203 13 309 
55 67 549 644 65 129036 110 (1000) 18 70 479 526 
601 7 19 773 867 954 81 

130006 107 69 88 219 300 131114 483 684 93 904 
132117 262 382 486 646 858 906 133218 67 418 595 
739 95 962 (1000) 134023 87 906 69 94 434 63 555 
646 914 135102 217 7 (3000) 652 63 755 975 136144 
(500) 98 804 455 667 840 923 82 137186 94 281 308 
492 (15000) 546 57 740 (1000) 886 94 948 91 138154 
465 (8000) 523 68 139071 110 94 443 545 673 70 


140017 40 123 203 13 18 89 862 80 406 10 (600) 
51 (1000) 76 541 79 925 141093 869 660 97 940 55 
142130 517 (500) 62 704 48.883 (500) 143156 225 847 
3 88 424 792 841 76 91 974 99 144184 283 502 
45 115010 262 88 307 489 798 843 146027 87 220 
805 413 65 527 614 71 709 80 895 957 147154 293 878 
456 63 527 636 718 920 148057 171 97 821 22 586 697 
— 96 149051 94 201 68 873 595 604 66 751 78 822 


150102 61 895 415 884 151031 212 (500) 94 445 
651 92 753 814 968 93 152128 241 57 319 67 633 8 
58 891 912 29 91 153288 403 83 503 82 88 69 601 62 
4032 187 89 80 581 47 
93 680 970 155003 62 169 95 808 62 906 9 79 156141 
47 (500) 642 908 88 157080 122 297 438 (500) 896 
158066 122 97 837 83 444 531 615 28 39 (3000) 787 
873 959 159011 81 268 83 319 33 490 
160115 218 32 312 92 617 60 799 (500) 894 161215 
445 542 55 67 659 95 162067 184 251 88 550 664 705 
23 97 163087 45 87 132 250 493 164135 36 434 820 
930 165009 (1000) 76 107 770 901 88 166041 (500% 
104 254 55 (1000) 73.801 713 33 926 28 167058 224 
76 855 (1000) 940 168005 119 547 711 40 810 81 888 
(3000) 169063 228 35 441 767 84 870 983 
170174 255 88 308 497 512 60 79 728 34 814 18 
171037 89 188 210 374 568 700 813 15 990 172245 
541 605 48 753 824 937 173075 849 82 610 743 (500) 
805 174113 28 342 64 79 499 561 907 17510) 38 455 
74 606 59 763 824 62 176134 231 32 302 54 548 819 
74 177518 680 763 178203 538 43 (500) 56 655 773 
93 811 53 57 97 179016 80 247 833 524 74 604 C5 
(3000) 94 (30000) 819 87 
180055 274 438 61 587 687 768 181047 140 51 
286 446 519 88 614 63 65 799 888 940 182131 94 28 
324 446 91 529 79 719 24 183055 118 32 415 539 
695 816 18 975 184145 251 93 320 413 567 704 85 
(1000) 40 974 83 185153 70 (500) 216 303 55 63% 
(500) 891 968 186019 63 433 36 767 833 64 (500) 72 
977 187164 201 329 (3000) 76 437 (500) 590 (500: 
613 43 (1000) 709 807 41 985 188186 569 623 39 7 
852 971 85 189079 347 401 47 68 778 
190008 56 62 (3000) 172 803 414 593 928 
191324 509 (1000) 654 990 192028 172 203 302 6 
722 37 862 65 193175 218 19 (3000) 411 82 532 701 
55 879 911 194041 118 236 48 814 (500) 61 97 575 80 
614 733 42 (3000) 895 (3000) %0 80 195121 7: 
221 80 301 872 196133 (1000) 212 85 322 29 406 = 
197075 194 292 466 640 712 807 55 (1000) 1980285 
78 651 96 199066 160 847 536 661 63 (5%) 740 
er 200008 80 101 281 800 
1 800 560(500) 201069 (3000 
894 593 613 719 868 85 202056 10 20.666 203082 
219 53 57 83 314 76 412 571 80 711 66 867 201006 
32 80 (3000) 160 455 667 92 970 205414 534 814 
50 935 94 206018 (3000) 115 84 535 91 621 41 755 
96 855 89 992 98 2070283 58 141 202 410 36 87 512 
62 74 690 764 969 208006 (500) 155 503 48 81 726 
317.2 40 (1000) 59 80 209064 71 263 729 (3090) 
210034 678 861 941 81 211144 440 890 616 (500) 
52 716 38 57 843 999 212036 301 48 98 589 792 


69 


220032 75 311 90 413 598 (500) 814 939 221146 
228 80 876 450 96 522 67 769 9080 18 222182 303 


400 661 884 907 53 69 83 99 223132 51 291 90» 
221069 332 445 (1000) 83 630 755 910 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 150000 ME, 
1 2. 80000 Mt, 2 à 15000 Mt, 8 4 10000 Mk 7 4 
55 205 à 3000 Mk., 800 à 1000 Mt, 549 & 


Berichtigung: In ber Nachmittagzi vom 29. 
| Oltober if Nr. 57278 flatt 57258 — a 


Kräftiger Privat: e zu 
haben Gerſteuſtr. 3, part. 


E 
Junges Mädchen findet gutes 


Logis mit auch ohne Peuſion. Wo, 15 7 * 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. U — U N 6 ze H * 


Ein junges, armes, auſtändiges 


Ein Laden, 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benutzt, iſt vom 1. 4. 1902 zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Ein Laden 


„Müdchen „ Beste Fabrikate des In- und Auslandes. Schöne Formen und Farben. nebft 2 anfiegenden Sinner von sofort 
vom Lande wünſcht die feinere - 2 N N e 2 : EEE EEE Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 


Küche zu erlernen. In Thorn be⸗ 


vorzugt. Lohn wird nicht beanſprucht. 
Gefällige Meldungen werden brieflich — Me. 25 e 


mit der Aufſchrift Nr. 211 durch de x Form Seglerſtr. 25 zu vermiethen. 


„Thormer Brefe" eıbiten. Merkur, u cc bei fein mobl. Zimmer, 


miethen. W. Busse. 


8 Seeing ele oder 15. November 5 Preis 3, 4 u. 5 Mk. & * 1 23 12 f auch ohne nn 
3 N. 2 Form 5 1 | gelah, von ſofort zu vermiethen 
Kochmamſell, N prinz of Wales, In ” Brombergerſtraße 104. 
u 3 5 — re eh — 4, 4,50 u. 5 Mk. weiche mallfilg- Hüte ; ne ad Burkhengelah, anf 
na Korezakowski, tarlitr. Nr. 14. 2 22 orm f 
Keffelſchmiede Zylinder-Hüte im we von 3,50 Dis 5 wit rr 
Rr II: Ich MmIEDE |% in den befiebteften und gangbarſten 


B .. 

255 = gut möbl. Zimmer mit auch ode 

ai et u 5 Penſion, auf Wunſch auch Burſcheu⸗ 
gelaß, von ſofort zu wermieihen 


N B ; -u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 

Maſchineufabrik | en > a a 

Born . er 5 at 8 - filsh t Chapeau-claques | 2,75, 3,75 5 5 3 — Sa e it . 
ocker⸗Thorn. - 8 ei e erren ii E 9 und 12 Mk. ſichtigen nur vormittags. 

Fücſigr Kockarbritet e . Extraftine Herren: Filzhüte f Sers areere 


und Zu ſchlüger 5 7,50, 8,28, 11 und 14 Mt, 


werden eingeſtellt. 


2 Seidenfil 8 keller, 2 möbl. Zimmer neb 
2 dauernde Beſchäftigung. 8 ene ec = 3 Mk., Oamen-Reitzylinder in allen ee ee Kabinet ſofort zu vermiethen f 
ER: Kühn, Gerberſtraße 23. 6 2 Extra- „nalität und Fo — A nur Wiener und 8 Fabrikate, Culmerſtraßte 15, 
16000 Park i nur zum Preiſe von 12 Mk. zu 6,75, 8 und 9 Mk. ſchön möbl. Zimmer mit auch 
‚ Tief diamantschwarze steife Filzhüte F 


Hinter Baukgeld, zu 5% fofort au 10 i aus der Fabrik von Habig in Wien, N Tiff diamantſchwarze, weiche Filghüte, vermiethen _ Gerechter 30, IL, € 


diren. Angebote unter N. 300 z ; 25 
beordert die Geſchäftsſt. d. gig. erb. 12 Mk. ug aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mt. Zuei 3 Aae Penſt in 


15 20000 Mf. Allergrösste Auswahl in Herren-Sport-, Reise-, Maus- und Landwirthschafts-Mitzen. : Dae engen werd 


auf ſichere Hypothek geſucht. Gefl. e theilt, ſind ſofort ver⸗ 
Angebote unter Z. an die Geſchäfts⸗ Für reelle, tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter nr 73 me 15 Altid d. Markt 27. 


ſtelle dieſer Zeitung. öbl. Zimmer zu vermiethen 
Gustav 5 * 


che ei 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. Lebus Slogan: Wilbebrsplat 6. 
— — — — seit 1869 in Thorn. 


N S August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Wromberger Vorſſaßt. 1 im 


nr vdl. möbl. Zimm. m. jep. Eing. bill. z. 
Gutgehende Gaftwirthichaftnit | BER $ verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
großem Saal und Garten in der Nähe] öbl. Wohn. m. a. o. Burſchengel 
zweier Kaſernen ſofort verkäuflich. 


2 


7 


S 


zu verm. Gerſtenſtr. 6, IL. r. 


e ff. Maaßgeſchäft. Fritz Schneider.“ 8 % 12" eee 


5 Ein Grund fü l. möbl. Zim., mit auch ohne Be⸗ 
5 5 Thorn's, Auer Eilegante Herren» Garderoben nach Kcal. Markt 22, ; 5, Kit, BETT ans 
EB ro — ½ Wieſen, ½ gut.] Maaß, nach den neueſten Moden zus neben dem Kal. Gonvernement. 0 Die von Herrn Landrath vou 
meer — mit groß. Torſlager, vor- geſchnitten. Große Außwahl in jeder N a > a bewohnte Wohnung, 
zügl. geeign. zur Gärtnerei, unter günſt. 4 
Bedingungen zu verkaufen. Von wem, Art Stoffen u. Tuchen au Anzügen, 8 Zimmern 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.] ! Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in J 
ee den modernſten Muſtern, von den 1 g nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
2 Sein iftshä ner billigſten bis zu den beſten Qualitäten. ad Ber rn 
Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ in Preislagen von Will 3 [ n 8 la 6. 
in allererſter Geſchäftslage Thorn'8s führung wird garantirt. 
1 Hu 5 5 1 5 En Eng Beer mk. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00 per / — Wilhelmsplatz 6. 4 
ſengen in der Ee ele d. ae Winter-Baleiols und Auabenmänte rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſtklaſſiges Produkt“, Zimmer, Badeſtube ꝛc. zu vermiethen, 
Grundhlücke, wird unterm Preiſe ausverkauft. i Unübertroffener Wohlgeſchmack, voll entwickeltes Arona, . 


in 


„ In bermieihen i 

i „Ki lin dem neu erbauten Gebäude 
Hugo Claass, Carl Sakriss. A. Kirmes ee 

1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 


== llerräume. 
Dr. med. Paul Schulz’ ren Baderitrafie T. 


Mellienftr. 84 und 86 nebſt Bau⸗ 5 — ſowie höchſte Ergiebigkeit. Niederlagen in Thorn bei 
plätzen, ca. 40 Ar, verkauft billig bei 
gering. Anz. Hoyer. Brombergerſtr. 35. 


Ein Repoſitorium 


nebſt Tombank, zum Material⸗ und 


Schankgeſchäft zu verkaufen (Syſtem: Kneipp, Lachmann) für chroniſch Kranke. eine in dem Haufe des Kar 
. 1 ar f. M E NZEL, Handschuhe Mauren Anerkannte Heilerfolge. 3% M Trenkel. Mellienſtr. 66, uns 
Ter ls 0 
Gaskrone, Thorn. 40. Hosenträger Könfaeherg 1. Pr, Mittehuten, Saft. 78 En nn e 


Breitestrasse 40, Eröffnet 1894. Vorzügliche Winterkuren. Prospekte gratis. 
pve bt ggf 8 rer e r rr er * Keller iſt verſetzungshalber vom 
an Beach 5 N 62 5 . Novbr. cr. ab anderweitig zu verm. 


en Gerichtsaſſiſtent. 
— — —— 


Wohnung, 


Etage, renovirt, © Zimm., Entree, 
Küche und $ Zubehör Gerſteuſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 


Betten gem 2, 4 Fopwieit z A fl 8 8 Soweit ra 
N 7 
CH 1 m or nat U sung. L Sei, Wohnungen 
* D g u BER e a RER eee Re 3 523 ee 2 vorhanden bon Je immern, 1. und 4. tage, 


Schankhaus 3 a. d. Brücke.] vorhanden vermiethet A. Stephan. 


Der Vertauf von Eine Wohnung 


Beilſpähnen ö 3 5 N ER von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
in der Rudaker Forſt (Brandſtelle), ] 5 oer ſogleich vermiethet 
ee 1 Thorn. nen: 

: r nachmittags fta reis für] 0 2 
n 5 1 Balkonwohnung, 


Rmtr. 1 Mk. 
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 


maſſiv Bronze, ans ziehbar, 6 Flammen 
verkäuflich. M. Palm, Reitbahn. 
3 gut erhaltene, eiſerne 
Oefen 
verkauft preiswerth 
Gärtner Curth, Mellieuſtr. 18. 


8 


ſowie Kleinholz zu haben 


Hagen, Stanislawo wo., 
Heul vH $ Früher 1115 Früher 150 a behör, zum I. Oktober zu vermiethen 


Tischlampen 3.“ 2.“ Schreibzenge 1. 0. e eee 
5.0 3.75 5 30 12 | Parterre⸗Wohnung 
u vermiethen Baderſtraſte 26. 
. —— — 18 82 3. 40 2. * Schulſt Hl e 1 
Friſhe Schiel x 12 = . 4. ł3. 5 an ee 
unter e ars rt ER K ff S 5 7 50 4 90 B owl e | 18. 00 12. 00 (Sir Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
5 a ee — Service „ + - n 1 5 251 R Entree n. Zubeh. von ſof. 9 ver 
Zuckerfahr ik Melno. 12 00 7 50 1 52 ER b 33. 00 20. 00 | miethen Mocker, Sandſtr. 3 
2. * Stuben u. Küche, 3 Tr. n. v., z 


5 , 7 8 7 | | 2 verm. Nenſtä ar 
oggenrichisit U Wasch -Service 3. | Glühkörper 0. BE ren dee 


F. Radmann, za Pr 3 Zinnbecher Tuchmacherſtraße 12. 


5 . Ss 50 5 5 90 = = K.. 5 2 Zimm. Fr 38595 
rte . 2 ar + 
une = 9. | mit Anfichten von Thorn 1, 1% 1. DS = bees g Nach 
Dachpappen, Euren — Pi Gerber. 18, 


Seer Glas und Porzelan in Preisen befonders perabgefeht, N Leeder 


Gutes Ruh: und Pferdehen und | © 
Stroh liefert billigſt nach allen Bahn 
ftationen Paul Lepehne, m 
Labiau. 05 


= 


D 


einpfiehlt billigſt für Minderjährige 


Voll des 21. Lebeus⸗ 
Gustav Ackermann, bis 7 3 65 5 at eben 
Thorn, Culmerſtr. 


i ſind zu haben. 
Tr — — iS — — — 
M. Zim. in. Burſchengel. z. v. Baufjtr. 4. 


— 


0. Dombrowski, guchdruckerei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


